
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
vie Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtrens, entgegen
Jn Fällen höherer Gewalt Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Gemeinden
Hie Anzeigengebühr beträgt für den 1 Miadli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Auzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwierigei

und taäbellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eiltge Leſer
Der Reichstag trat dem Regierungsvorſehlag bei. den

Termin für die Wahl des Reichspräſidenten auf den 29. März
feſtzuſetzen. Ergibt der erſte Wahlgang kein Reſultat, findet
die endgültige Wahl am 26. April ſtatt.

Der Geſetzentwurf über die Berufung des Reichsgerichts-
Dr. Simons zum Stellvertreter für den Reichs

präſidenten bis zur Neuwahl wurde im Reichstage ange
nommen.

Im Eiſenbahnarbeiterftreik iſt noch keine Entſpannung
eingetreten. Man hofft auf erfolgreiche Einigungsverhand-
lungen in den nächſten Tagen

Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, ein Sohn des
ehemaligen Regenten von Braunſchweig, Prinz Albrecht. ift
in Dresden geſtorben.

Jm Saargebiet ſind außerordentlich umfangreiche Sprit
ſrhiebungen entdeckt worden.

m Die 383. Tagung des Völkerbundrats wurve in Genf er
öffnet.
M

Gefahr für den Bahnverkehr.
Von unterrichteter Seite wird uns zu dem um fich

greifenden Streik bei der Reichsbahn geſchrieben
Der Eiſenbahnerſtreik ſcheint ſich jetzt zu einer

ernſten Gefahr auszuwachſen, denn ſeit ſeinem Beginn
Mitte vergangener Woche iſt die Zahl der Streikenden in

ismus, wie ihn die Reichsbahn darſtellt, iſt aber
alles auf ein durchaus reibungsloſes Zuſammenarbeiten
aller Teile, auf ein Ineinandergreifen aller Räder einge
ſtellt wenn irgendwo auch nur die geringſte Störung ein
tritt, dann läuft das ganze Getriebe Gefahr Jn der
Hauptſache ſind übrigens bisher nur Eiſenbahn
arbeiter an der Streikbewegung beteiligt, die ihren
Grund darin hatte, daß eine allgemeine Lohner-
h h ung verlangt wurde, während die Reichsbahngeſelle
ſchaft nur dort die Löhne heraufſetzen wollte, wo ſie bisher
unter denen der Jnduſtriearbeiter lagen

Die Reichsbahngeſellſchaft erklärt nämlich ſie könne
eine derartige allgemeine Lohnerhöhung nur dann zuge
ſtehen wenn die dadurch entſtehenden Mehrausgaben
durch eine Tariferhöhung wieder hereingebracht
würden. Der Grundſatz der Geſellſchaft. daß die Eine
nahmen nicht geſchmälert werden dürften daß vielmehr
ausgedehnteſte und rigoroſeſte Sparſamkeit oberſte Pflicht
ſei angeſichts der enormen Belaſtung durch die Reparg
tionsverpflichtungen, die auf der Reichsbahn liegen, iſtnatürlich richtig Un richtig aver iſt es Beiſpiel
dafür haben wir doch gerade in den letzten Jahren zahl
reich genug erlebt aus einer Tariferhöhung nun ohne
weiteres auch auf eine Vermehrung der Einnahmen zu
ſchließen. Die Geſellſchaft gibt andererſeits zu, daß die
von ihr gezahlten Löhne mancherorts nicht an die von der
Jnduſtrie gezahlten heranreichen. Das iſt falſche Spar
ſamkeit, weil ſie un wirtſchaftlich iſt. Auch die Ar
beiter bei der Eiſenbahn haben ihre beſonders große Ver
antwortung und an ihre Ehrlichkeit werden weit größere
Anſprüche geſtellt als an zahlreiche Arbeiterkategorien der
Privatinduſtrie. Man denke nur daran, welche Werte durch
die Hände der Güterbodenarbeiter gehen, denke an die
gefährliche Arbeit beim Rangieren.

Die Lage der Streikenden iſt keineswegs roſig und es
hat viel zum Ausbruch des Streiks beigetragen, daß be
kannt wurde, welche ſehr beträchtlichen Gehälter die höchſten
Beamten der Reichsbahngeſellſchaft ausgezahlt erhalten.
Das Reichsbahngeſetz vom 31. Auguſt 1924 hatte für die
Beamtengehälter nur die Grenze nach unten gezogen, in
dem es feſtſetzte, daß dieſe Gehälter nicht geringer ſein
ſollten als die gleichartigen bei den Reichsbehörden. Es
erregte im Reichstag vor einiger Zeit die größte Sen
ſation und bei allen Parteien eine ziemliche Entrüſtung,
als feſtgeſtellt wurde, daß die oberſten Beamten der Reichs
vahngeſellſchaft weit höhere Gehälter erhielten als die ent
ſprechenden Beamten beim Reichsverkehrs miniſterium.
Ein weiteres Ungeſchick bedeutete es, daß die Reichsbahn
wenige Tage darauf auch noch mit der Ankündigung einer
Gütertariferhöhung kam. Das Reich ſelbſt hat
keinen Einfluß auf die Gehaltsregulierung bei der Reichs
bahn, hat dagegen ein Genehmigungsrecht bei Tarife
änderungen. Darüber hinaus kann es aber auch Tarif
herabſetzungen verlangen und zwar für Perſonen
der Gütertarife, wenn dieſe im Intereſſe der deutſchen
Volkswirtſchaft für notwendig erachtet werden. Das iſt
ja ſchon einmal erreicht worden. Tarifherabſetzungen

brauchen nun aber ihrerſeits auch nicht etwa Einnahme
verminderung zu bedeuten.

Die ganze Haltung der Reichsbahngeſellſchaft in der
letzten Zeit hat wenig Sympathie hervorgerufen. Die
Kampflage der Streikenden iſt nicht günſtig, weil ſie mit

Bei einem derart komplizierten

Allein 30 000 Eiſenbahnarbeiter des Einbruchsgebiets im
Weſten konnten nicht wieder eingeſtellt werden, als die
belgiſch- franzöſiſche Regie abgebaut und ihr Betrieb in die
Verwaltung der Reichsbahngeſellſchaft zurückgegeben
wurde. Hinzu kommen aber auch noch die zahlreichen
unteren Eiſenbahnbegamten, die in großen Maſſen ab
gebaut ſind und bereits vielfach zur Übernahme der Arbeit
der Streikenden wieder herangezogen werden konnten.
Aus wirtſchaftlichen Gründen iſt ein größerer Eiſen
bahnerſtreik aufs tiefſte zu beklagen wie jeder Streik
Aber es muß doch geſagt werden, daß die Reichsbahngeſell
ſchaft einen Fiskalismus betreibt, der in den Beſtimmungen
des Londoner Pakts vorläufig jedenfalls keine Unter
lagen hat. Die Reparationslaſten, die im Jahre 1925 von
der Eiſenbahn zu tragen ſind, ſind verhältnismäßig noch
ſehr geringe erſt im nächſten und im folgenden Jahr

größte Sparſamkeit zur ſelbſtverſtändlichen Pflicht macht.
Selbſtverſtändlich iſt auch jetzt die vorbeugende Sparſam
keit vonnöten. Aber ſie darf die allgemeinen Intereſſen
nicht bedrohen, zumal ſie auch, wie die kürzlichen ſo
ſtark erhöhten Aufwendungen beweiſen, nicht gleichförmig
druchgeführt wird. Der ſfiskaliſtiſche Standpunkt der
Reichsbahngeſellſchaft iſt um ſo auffallender, als ihr Ver
waltungsrat doch, ſoweit es die deutſchen Mitglieder an
geht, zum größten Teil aus Männern des Wirtſchafts
lebens beſteht, das in erſter Linie unter dieſer Übertreibung
zu leiden hat.

hat ſich die Reichsbahngeſellſchaft immer unzugänglicher
erwieſen, und das teilweiſe in Formen, die eine allzu
ſchroffe Betonung ihres Charakters als reiner Privatge
ſellſchaft darſtellte. Schließlich beſitzt die Geſellſchaft doch

man wäre beinahe verſucht, zu ſagen: leider das
Verkehrsmonopol in Deutſchland ſoweit es ſich
auf dem Lande vollzieht, und nach dem Londoner Pakt
müſſen die Waſſerſtraßentarife mit den Eiſenbahntarifen
in Einklang gebracht werden. Daraus erwachſen aber für
die Reichsbahngeſellſchaft nun nicht nur Rechte ſondern
auch Pflichten gegenüber der Volkswirtſchaft Es
geht natürlich nicht an, alle und jede Laſt auf das zahlende
Publikum und die Wirtſchaft abzuwälzen. Es geht nicht
an, bei jedem Meinungsſtreit über die Entlohnung der
Arbeiter ganz gleich, ob dieſe recht haben oder nicht
mit der Erhöhung der Tarife zu drohen.

Vor entſcheidenden Beſchlüſſen.
Berlin, 9. März.

Nan kann nicht ſagen, daß das Scheitern der Ver
handlungen zwiſchen Gewerkſchaften und Generaldirektion

des Streiks gebracht hat. Allerdings iſt auch keine Ver

rungen. Die Spitzen der in Betracht kommenden Eiſen
bahnerverbände ſind erſt heute zu einer Sitzung zuſammen

getreten, um über die Stellungnahme der Gewerkſchaften
Zu den Forderungen der Eiſenbahnarbeiter ein klares Bild

zu gewinnen. Entſcheidende Beſchlüſſe ſind noch nicht

Müättwocch erfolgen ſoll.
Sollten die Gewerkſchaften zu den Streik billigenden

Beſchlußfaſſungen kommen, ſo muß der Schlichtungs-

werden. Die Reichsbahnge ſchaft macht darauf aufmerk
ſam daß den Beamten kein Streikrecht zuſteht. Der All
gemeine Deutſche Eiſenbahnerverband erläßt eine Er
klärung, in der er das Angebot der Reichsbahnverwaltung
an einigen Orten die Ortszulagen nen feſtzuſetzen, als
„belanglos“ hinſtellt und es nunmehr als ſeine Pflicht
anſieht die Leitung des ohne ſein Zutun ſpontan ent
ſtandenen Streiks in die Hand zu nehmen. Jn dem Ver
band iſt jedoch nur ein Teil der Angeſtellten organiſiert.

Zur Praſtdentenwaht
n. Berlin, 9. März.

Auch heute kann von einer Klärung der Frage, welche und
wieviel Kandidaten aufgeſtellt werden, noch nicht die Rede ſein.
Die Tatſache, daß die rechtsſtehenden Parteien mit
einem gemeinſamen Kandidaten in den Wahlkampf ziehen wer
den, ſcheint feſtzuſtehen, obwohl noch keine Entſcheidung dar
über getroffen iſt, ob die Bayeriſche Volkspartei
mit der Verhandlungen ſchweben, ſich mit den übrigen Rechts
parteien vereinigt. Genannt wurden bekanntlich der volks

parteiliche Duisburger Oberbürgermeiſter und frühere
Reichsinnenminiſter Dr. Jarres und derdem rechten Flügel des Zentrums angehöige ehemalige preußi
ſche Miniſterpräſident Adam Stegerwal d. Die beſtimmte

der Einſtellung von früher Entlaſſenen rechnen müſſen.

werden ſie einen Stand erreichen, der allerdings die aller

SIrgendwelchen Anregungen ſeitens des Reichstages

minderung eingetreten. Jmmerhin beſchränkt ſich die
Aktion bisher mehr auf lokale als allgemeine Erweite

zu erwarten, da die endgültige Beſchlußfaſſung erſt am

weg über das Arbeitsminiſterrum verſucht

Aominierung dürfte Mitte der Woche erfolgen. Von Bedeutung
dafür dürfte die Stellungnahme der Zentrumspartei ſein, die
ebenfalls in dieſen Tagen ſich ſchlüſſig werden ſoll. Vorläufig
tritt dabei der Name des ehemalgien Reichskanzlers Marx
ſtark in den Vordergrund. Die Demokraten halten vor
läufig zurück. Es iſt ungewiß, ob ſie für ſich einen Kandidaten
herausſtellen Beim Zentrum ſowohl wie bei den Demokraten hat
das Vorgehen der Sozialdemokratie erhebliches Aufſehen her
vorgerufen, die Otto Braun, den preußiſchen Miniſter
präſidenten der letzten drei Jahre, als ihren Mann proklamier
ten. Nach dieſer Proklamation gewinnt die Vorausſage große
Wahrſcheinlichkeit, daß die Rechtsparteien ſchon im erſten
Wahlgang eine übereinſtimmende Wahlparole haben werden,
während die nicht mit ihnen gehenden Parteien jede für ſich
die Stimmen der Wähler ſammeln würden.

Der ſtellvertrekende Reichspräſident
Dr. Walter Simons, der vom Reichstag zum ſtellver

tretenden Reichspräſidenten gewählt worden iſt, ſteht im
64. Lebensjahr. Die großen Parteien des Reichstages

haben ſich gerade auf ſeine
Perſon geeinigt, da er in
allen Parteilagern ſich
großen Anſehens erfreut
und ſeine Stellung als
Präſident des Reichs

gerichts, alſo des höchſten
Gerichtes des deutſchen
Reiches, eine von poli

h tiſchen Einflüſſen unab
hängige Geſchäftsführung
ſeines Amtes erwarten
läßt. Dr. Simons iſt kein
Neuling in der großen
Politik Er gehörte dem
Kabinett Fehrenbach als
Außenminiſter an und hat
in Verſailles und Spa
mit den Vertretern der

d ehemaligen Feinde Deutſch
L lands um günſtigere Frie

S densbedingungen für ſeinVaterland gekämpft. Bei ſeiner Rückkehr aus Spa brachte
ihm die Berliner Bevölkerung begeiſterte Ovationen dar.
Dr. Simons wird die Stellvertretung bis zum Amts
antritt des neuen Reichspräſidenten übernehmen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Der neue amerikaniſche Botſchafter in Berlin. e
Die aus amerikaniſcher Quelle ſtammende Nachricht,

daß Hilles zum amerikaniſchen Botſchafter in Berlin er
nannt worden ſei, entſpricht, wie Reuter zu melden weiß,
nicht den Tatſachen. Als Botſchafter Amerikas in Berlin
ſoll vielmehr der augenblickliche amerikaniſche Geſandte
in China, Jacob Gould Schurman, in Ausſicht ge
nommen ſein, der auf deutſchen Univerſitäten
erzogen worden und mit dem Deutſchen ſehr ver
traut iſt.
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen geſtorben.

Jm „Weißen Hirſch“ bei Dresden, wo er Geneſung
von einem Leiden ſuchte iſt Prinz Friedrich Wilhelm von

Preußen geſtorben. Der Prinz hat ein Alter von nur
45 Jahren erreicht. Er war der jüngſte Sohn des Prinzen
Albrecht, ehemaligen Regenten von Braunſchweig. Der
Verſtorbene war längere Zeit hindurch Landrat des
Kreiſes Frankenſtein in Schleſien.
Verbotene Hitler- Verſammlungen

Die von der nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiter
partei für Dienstag in verſchiedene große Münchener
Säle einberufene fünf großen Maſſenverſammlungen
ſind von der Polizeidirektion München verboten
worden. Jn der Begründung wird hervorgehoben, daß

Hitler in ſeiner letzten Verſammlung Redewendungen ge
braucht habe, die nahe an Verſuch zum Hochverrat grengen.
Die Polizeidirektion ſei daher verpflichtet, einer ſolchen
den Staat gefährdenden Entwicklung zuvorzukommen und
die für Dienstag anberaumten Maſſenverſammlungen zu
verbieten.

Japan u apanſge
X Ein Sozialiſtengeſetz in Japan. Das japanifParlament hat mit großer Mehrheit einen Geſetzentwurf

angenommen, nach dem jedermann mit Gefän g nis
bedroht wird, der an einer geheimen Organiſation teil



nimmt, deren Zweck der Umſturz der Verfaſſung und der
Regierungsform oder die Antaſtung des Privateigentums
iſt. Da die Regierung befürchtete, daß im Laufe der Dis
kuſſion des Geſetzentwurfs Manifeſtationen ſtattfinden
könnten, hatte ſie das Parlamentsgebäude durch
ſtarke Polizeigufgebote bewachen laſſen. Es
wurden etwa 30 Perſonen, die vor dem Gebäude mani-
feſtierten, feſtgenommen. e
Aus Jn- und Ausland.

München. Die Ortsgruppe München der national
ſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung faßte den Be
ſchluß, die Ortsgruppe aufzulöſen, Gleichzeitig ſtellte ſie
ihren Mitgliedern die Wahl ihrer künftigen Organiſation frei.

München. Finanzminiſter Dr. Krausneck hat ſich zu Ver
handlungen des Reichsratsausſchuſſes über den Finanzaus
gleich abermals nach Berlin begeben.

Genf. Montag vormittag iſt die 33. Tagung des Völker
bund rats eröffnet worden, die aber, entgegen dem allge
meinen Brauch, nicht öffentlich war.

Paris. Fürſt Sergius Lwoff, der erſte Miniſter
präſident der ruſſiſchen Märzrevolution und Vor
gänger Kerenſkis, iſt in BoblagneſurMer geſtorben.

London. Ein Transport der EaſternTransportgeſellſchaft
iſt auf dem Wege von Bagdad nach Beirut von einer 40 Köpfe
ſtärken Räuberbande angegriffen und beraubt worden. Die
Gattin des franzöſiſchen Vizekonſuls in Bagdad wurde durch
Schüſſe getötet.

Athen. Die Eiſenbahner ganz Griechenlands ſind in
den Ausſtand getreten.

Konſtantinopel. Einem Telegramm aus Angora zufolge
haben die kurdiſchen Rebellen Kadykedchy, 5 Kilometer von
Diarbekir entfernt, beſetzt.

Deutſcher Reichstag.
(82. Sitzung.) CRB. Berlin, 9. März.

Vor Eintritt in die Tagesordnung proteſtiert der Abg.
Stöcker (Komm.) gegen das Verbot von 11 kommuniſtiſchen
Zeitungen auf Grund des Republikſchutzgeſetzes. Er beantragte
die Aufhebung dieſer Verbote und verlangte die ſofortige Be
ratung dieſes Antrags. Weiter verlangte er ſofortige Be
ſprechung des Streiks der Eiſenbahner, Der ſoforti
gen Berätung des kommuniſtiſchen Antrags auf Aufhebung
des Zeitungsverbots wurde widerſprochen, dagegen die Be
ſprechung des Eiſenbahnerſtreiks als vierter Punkt auf die
Tagesordnung geſetzt.

Wahltag und Stellvertretung.
Ohne Debatte wurde darauf die Regierungsvorlage ge

nehmigt, wonach für die Wahl des Reichspräſidenten der
Wahltag auf Sonntag, den 29. März, für einen evtl. weiteren
Wahlgang auf Sonnkag, den 26. April gelegt wird. Auf der
Tagesordnung ſtand dann das Geſetz über die Stellvertretung
des Reichspräſidenten. Es iſt von allen Parteien, mit Aus
nahme der Nativnalſozigliſten und der Kommuniſten, einge
bracht und beſagt, daß zum Stellvertreter des verſtorbenen
Reichspräſidenten Ebert der Präſident des Reichsgerichts Dr.
Sjimons bis zum Amtsantritt des neuen Reichspräſidenten
beſtimmt wird. Die Vöorſchriften der Reichsverfaſſung über
den Reichspräſidenten finden für die Dauer der Stellver
tretung auf den Stellvertreter Anwendung. Dieſer bezieht für
die Dauer der Stellvertretung das dem Reichspräſidenten zu
ſtehende Dienſteinkommen einſchließlich der Aufwandsgelder.
Abg. Henning (Nationalſoz.) hielt den Reichskanzler für
den richtigen Stellvertreter. Das Geſetz wurde darauf in erſter
und zweiter Leſung angenommen, der kommuniſtiſche Antrag
abgelehnt.

Es folgte der vom Reichsfinanzminiſterium eingebrachte
Geſetzentwurf, der die Regierung ermächtigt, die aus laß
des Ablebens des Reichspräſidenten entſtan-
denen Koſten auf Reichsmittel zu übernehmen.

Abg. Remele (Komm.) proteſtiert gegen die Vorlage und
richtete, oft von Entrüſtungskundgebungen der Sozialdemo
kraten unterbrochen, heftige Angriffe gegen die Politik des ver
ſtorbenen Reichspräſidenten. Als er behauptete, Präſident
Ebert hätte als Beauftragter der Bourgediſie für Niederwerfung
der Revolution der Arbeiterklaſſe alle Mitel und Verbrechen
angewendet, wurde er vom Präſidenten Löbe zur Ordnung ge
rufen. Während der weiteren Ausführungen des Redners
kommt es wiederholt zu lärmenden Auseinanderſetzungen zwi
ſchen den Kommuniſten und Sozialdemokraten.

Abg. Fehrenbach (Ztr.) legte unter lebhaftem Beifall der
Mehrheit Verwahrung gegen die Art ein, wie von dem Vor
redner das Andenken des verſtorbenen Reichspräſidenten ge
ſchändet worden ſei, eines Mannes, deſſen perſönliche Würde
und deſſen hohe Verdienſte um das Vaterland über jeden
Zweifel erhaben ſeien.

Abg. Graf v. Reventlow (Nationalſoz.) erklärte, ſeine
Freunde würden unbeirrt durch Haß und Sentimentalität die
Vorlage ablehnen

Die Vorlage wurde dann in erſter und zweiter Beratung
gegen die Stimmen der Kommuniſten und Nationalſozialiſten
angenommen.

Der Streik bei der Reichseiſenbahn.
Abg. Krenen (Komm.) begründete darauf einen Antrag,

der die Regierung erſucht, ihren ganzen Einfluß auf die
Reichsbahndirektion dahingehend geltend zu machen, daß die
Forderungen der ſtreikenden Eiſenbahner erfüllt werden.

Abg. Schumann (Soz.) wies daräuf hin, daß die Sozial
demokraten ſchon bei der Umorganiſation der Reichsbahn eine
größere Rückſichtnahme auf die Lebensbedürfniſſe der Eiſen
bahner verlangt hätten. Es ſei höchſt bedauerlich, daß die
Reichsbahnverwaltung, offenbar unter dem Druck der Schwer
induſtriellen im Verwaltungsrat, die beſcheidenen Forderungen
der Eiſenbahner abgelehnt hätte. Wenn jetzt nicht in letzter
Stunde die Verwaltung einlenke, beſtehe die große Gefahr,
daß der Streik auf das Verkehrsperſonal übergreife und
namenloſes Unglück über Deutſchland bringe

Ein Schlußantrag machte der weiteren Debatte ein Ende
Geſtellt war auch ein Antrag auf Uberweiſung an einen Aus
ſchuß. Die Abſtimmung darüber bleibt zunächſt zweifelhaft.
Der Hammelſprung ergab jedoch die Annahme mit 179 gegen
127 Stimmen. Wie der Präſident mitteilte, wird ſich der Ver
kehrsausſchuß bereits morgen vormittag mit der Angelegen
heit beſchäftigen.

Auf der Tagesordnung ſtand dann der Antrag der Deutſch
nationalen auf Bildung eines Ausſchuſſes von 14 Mitgliedern
zur Unterſuchung der Urſachen der Exploſion in Reins
dor ſ. Die Antraägſteller beantragten die vorläufige Ausſetzung
des Punktes, da die Regierung eine Denkſchrift darüber ange
kündigt hätte.
Abg. Koenen (Komm. verlangte eine Beſprechung und be

Zründete einen kommuniſtiſchen Antrag, der einen Unter
ne an ihut mit ganz veſtimmten Aufträgen einſetzen

ill.
Der Präſident der Reichsarbeitsverwaltung Dr. Sydow

gab der Teilnahme der Reichsregierung für die Opfer des Un
glücks Ausdruck und teilte mit, daß ein von der Verwaltung
ingeſetzter Unterſuchungsausſchuß noch in dieſer Woche dem
Reichstage ein Gutachten über die Urſachen des Unglücks vor
legen wird. Die Abſetzung des Gegenſtandes von der Tages
ordnung wurde darauf gegen die Stimmen der Sozialdemokra
ten Und der Kommuniſten beſchloſſen. Es folgte die 2. Beratung
des Geſetentwurfes über die

Aufnahme von Auslandskrediten durch Gemeinden und
Gemeindeverbände,

den anderen Ländern zu treffen.

die dazu der Zuſtimmung des Reichsfinanzminiſters bedürfen.
Nach einem Beſchluß des Ausſchuſſes ſoll das Geſetz auch An
wendung finden bei allen Kreditverträgen, die ſeit dem

März 1925 abgeſchloſſen ſind. Auf kommuniſtiſchen Antrag
wird dieſer Termin aber ſchon auf den 1. Februar verlegt. Die
Vorlage wurde dann in 2. und 3. Leſung endgültig ange
nommen.

Die Vorlage über den Beitritt des Reichs zum
Madrider Abkommen über die Unterdrückungfalſcher Herkunftsangaben auf Waren wurde ohne
Debatte angenommen.

Dem Auswärtigen Ausſchuß wurde zum Schluß
überwieſen der Geſetzentwurf über den Verwaltungsrat des
Jnternationalen Arbeitsamtes in Genf in Verbindung
mit dem Entwurf über das Waſhingtoner Ubereinkommen
über die Arbeitsloſigkeit das Genueſer Kbereinkommen
über die Stellen vermittelung für Seeleute, das
Genfer Übereinkommen über das Koalitionsrecht der
Landarbeiter und das Waſhingtoner Kbereinkommen
über die Beſchäftigung der Frauen vor und nach der Nieder
kunft.

Nach 6 Uhr vertagte ſich das Haus auf Dienstag, um den
Etat des Reichsjuſtizminiſteriums zu beraten.

Deutſchnationale Forderungen.
Tagung der deutſchnationalen rheiniſchen Verbände.

Auf dem am Sonntag in Köln abgehaltenen Parteitag
der vier rheiniſchen Landesverbände der Deutſchnationalen
Volkspartei hielt der frühere Vorſitzende der Partei,
Staatsminiſter a. D. Hergt das Hauptreferat. Der
Redner wies u. a. darauf hin, daß ohne die deutſch
nationale Oppoſition der Einfluß derRechtsparteien, wie er heute bereits zur Geltung
komme, nie erreicht worden wäre. Hergt unterſtrich hier
bei, daß allerdings ohne Preußen auch die Verhältniſſe
im Reich die Deutſchnationalen nicht dauernd befriedigen
würden. Hergt trat dann für Aufwertung der Kriegs
anleihe, Einführung der dazu notwendigen Steuern, ferner
für ſtarke Beſteuerung des ſeit 1913 erzielten Wertzu
wachſes und für Schußzölle ein. In außenpolitiſcher Hin
ſicht verlangte er gleiches Recht bei den Verhandlungen
mit der Entente bezüglich der Sicherheitsfrage und
ſtellte feſt, daß eine neutrale Zone auf deutſcher Seite auch
eine ſolche auf franzöſiſcher Seite bedinge. Am Schluß
ſeiner Ausführungen ſtellte er als Grundſatz für die
kommende Präſidentenwahl die Parole, daß es
keine Parteiwahl, ſondern eine Wahl der Perfönkich
keit ſein müſſe. Am Schluß der Verſammlung wurden
eine Reihe von Entſchließungen angenommen, in denen
zum Wiederaufbau Deutſchlands durch innerliche Er
neuerung unſeres Volkstums, die Zurückſtellung des kon
feſſionellen Haders, die baldige Verabſchiedung eines
chriſtlichen Schulgeſetzes, die Aufrechterhaltung des An
ſchluſſes der Rheinlande an das Reich und Preußen, die
Räumung der Kölner Zone und die Anbahnung eine Ver
ſöhnung zwiſchen Kapital und Arbeit aufgefordert wird.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten aus aller Welt
Dienstag Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten.

Berlin, 9. März. Der Älteſtenrat des Preußiſchen Land
tags hat in einer heute abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, die
Wahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten am Dienstag,
10. März, durch den Landtag vornehmen zu laſſen. Am
Donnerstag ſoll die Regierungserklärung im Landtag abgege
ben werden, falls es dem Miniſterpräſidenten gelungen ſein
ſollte, bis dahin ein Kabinett zu bilden. e

Der Münchener Brauereiarbeiterſtreik

München, März. Von den ausgeſperrten oder ſtreiken
den Brauereiarbeitern ſind heute früh nur vereinzelte Arbeiter
wieder angetreten. Jm allgemeinen arbeiten durchſchnittlich
40 bis 50 der Brauereiarbeiter. Am Sonnabend kam es
zu verſchiedenen Zwiſchenfällen zwiſchen Streikenden und

Arbeitswilligen SDie dentſch polniſchen Wirtſchaſtsverhandlungen.

Berlin, 9. März. Jn Berliner politiſchen Kreiſen verfolgt
man angeſichts der maßlos hetzeriſchen Kommen
ta re der polniſchen Preſſe wegen des von Deutſchland an
gebotenen Sicherheitspaktes die deutſch polniſchen Wirtſchafts
verhandlungen mit größter Beſorgnis. Selbſt deutſche
Kreiſe, die ſeit langem mit aller Energie eine wirtſchaftliche
Verſtändigung mit Polen anſtreben, erwägen unter dieſen Um
ſtänden ernſtlich, vb der Regierung nicht ein Vorwurf ge
macht werden könnte, wenn ſie die Verhandlungen mit Polen
weiter fortführt.

Die engliſche Steuerlaſt.
Londvn, 9. März. Nach einer Meldung des Mancheſter

Guardian wird eine Deputation der Föderation britiſcher
Induſtrien am Donnerstag den Schatzkanzler um eine Unter
redung erſuchen, um ſeine Aufmerkſamkeit erneut auf die
Dre Belaſtung des engliſchen Steuerzahlers durch die

ichtbezahlung der alliterten Schulden hinzulenken. Die Ab
prdnung will Churchill ebenfalls auf die doppelte Beſteuerunder engliſchen Kaufleute im Ausland aufmerkſam machen r
ihn erſuchen, zur Erleichterung entſprechende Abkommen mit

Amerika und die Sicherheitsfrage. a
Londvn, 9. März. Aus Waſhington wird gemeldet:Weißen Haus erklärt man, daß die Abmachungen T der Sicher

heitsfrage, die gegenwärtig in Europa im Gange ſeien, nur
die eurvpäiſchen Regierungen angehen, und daß die Vereinig
ten Staaten nicht daran beteiligt ſeien. Es ſei auch kein Vor
ſchlag gemacht worden, nach dem Amerika ſich den Abanſchließen werde a maghungen

Vigdvr Kopp Sowjetgeſandter in Tokiv?
Moskau, 9. März. Der Sowjetvertreter in Wien Joffe

hat die Annahme des Geſandtenpoſtens in Tokio abgelehnt.
In Sowjetkreiſen nennt man als ausſichtsreichſten Kandidaten
für dieſen Poſten Vigdor Kopp. r e

Börſe and Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 9. März.

Börſenbericht. Bei ziemlich widerſtandsfähiger Tendenz
hielt die bisherige Geſchäftsſtille an. Es lagen nur ganz ver
ſchwindend wenig Aufträge vor und auch dieſe vezogen ſich
itt der Hauptſache auf einige wenige Spezialpapiere. Auch die
gebeſſerte Lage an dem zurzeit wieder ſehr flüſſigen Geldmarkt
vermochte eine Belehung des Börſengeſchäſtes nicht herbeizu
führen. Etwas lebhafter als am Effektenmarkt war das
Geſchäft am Markt der inländiſchen Anleihen. Allgemein
hielten ſich die Kursveränderungen in engen Grenzen

Deviſenbörſfe. Dollar 419 engl. Pfund20,00-20.05; holl. Gulden 167.59 168.01. Danz 7932

k

vis 79,52; fran z. Frank 21,79 21,85; vel g. 21,24 21,30;ſchweiz. 80,72 80,82; Jtalien 1721- 17.25; ſchwed.
Krone 113,03-113,31; d än. 75,21 75,39; nor weg. 63,97
bis 64,13; tſchech. 12,45 12,49.

Produktenbörſe. Getreide und Hlſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm.

9. 7. 9. 3. 7. 3.Weiz., märk. 250-256 248-256 Weißzkl. f. Brl 14,2-14,3 14,3
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 143-14,4 14.4
Rogg., märk. 245-248 242-246 Raps 395-400 395
pommerſcher Leinſaatweſtpreuß. Viktor.-Erbſ. 26-3127-32uttergerſte 215-232 215-232

raugerſte 247-260 252-254
Hafer, märk. 186-192 186-192

kl. Speiſeerbſ 20-22 20-22
Futtererbſen 19-21 109-21
Peluſchken 18-19 18-19

pommerſcher S Ackerbohnen 19-21109-21
weſtpreuß. Wicken 18,5-20 18,5-20Weizenmehl Lupin., blaue 12,2-13,7 12,2-13,7

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 14,5-16 14,5-16
Bln. br. inkl. Seradella 14,2-16,5 14,2-16,5
Sack (feinſt. Rapskuchen 17,0-17,2 17,2Mrk. ü. Not.) 342-367 34,5-36,71 Leinkuchen 22,0-22.5 22,5-28,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,5-9,6 9,5-0,6

p. 100 Kil. fr. ow. ZuckſchnBerlin br. Torfml.3077 9,8 9,4inkl. Sack 38,7-36,238,7-86,2 Kartoffelfl. 19,4-10,610, 10,7

Lokales und Provinzielles.
Merkbaltt für den 11. März.

Sonnenaufgang 627 Mondaufgang 7
Sonnenuntergang 58 Monduntergang 7* V.

1862 Auflöſung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
1923 Karl v. Müller, Kapitän der Emden, geſt.

Verhältnismäßig oft hört man im Publikum die
Kußerung, daß die Reklame die Ware ver
teuere. Die hohen Reklamepreiſe würden doch immer
auf die Warenpreiſe aufgeſchlagen, und der Käufer müſſe
eine unnötigerweiſe verteuerte Ware bezahlen. Wer ſo
rechnet, vergißt, daß ſein Urteil nur bedingt Geltung hat
und häufig vollſtändig falſch ſein wird. Es kann ihm leicht
paſſieren, daß er ein Produkt, für das keine Reklame
gemacht wurde, zu viel höherem Preiſe erwerben muß als
ein anderes der gleichen Gattung, aber von noch weit
beſſerer Qualität, obwohl oder richtiger weil für das
letztgenannte eine großzügige und wirkſame Reklame
gemacht worden iſt. Wir ſind heute erfreulicherweiſe ſo
weit, daß ſchwindelhafte Anpreiſungen ſich im
Lichte der Offentlichkeit nicht lange halten und keinen
großen Schaden mehr anrichten können. Abgeſehen von
der geſetzlichen Regelung des Reklameweſens im Urheber
recht, Warenzeichenrecht und Geſetz gegen den unlauteren
Wettbewerb ſorgt die Leiſtungsfähigkeit ſolider Firmen
dafür, daß der Käufer ſeine Wahl treffen kann, ohne über
vorteilt zu werden. Durch die Reklame wird erreicht, daß
jeder Vergleiche in bezug auf Qualität und Preis der
Waren anſtellen kann. Man braucht heute nicht mehr „die
Katze im Sack und alte Ladenhüter zu kaufen. Durch die
Reklame wird eine natürliche Ausleſe geſchaffen. Die
Qualitätsware ſcheidet ſich ſcharf von minderwertigemZeug vor den Augen eines Publikums, das aus der
modernen Reklame gelernt hat, findet unreelles Geſchäfts
gebaren keine Gnade. Die Reklame hat erzieheriſch und
aufklärend auf den Geſchmack des Publikums gewirkt, neue
Bedürfniſſe geweckt und eine neue oder doch erweiterte
Produktion hervorgerufen.

D. Erhebung des Brückengeldes bei Benutzung der
Brücken durch Kraſtfahrzeuge. Dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt: Jn
einem Strafverfahren wegen Hinterziehung von Verkehrs
abgaben iſt vom Kammergericht durch Urteil vom 18. No
vember 1924 entſchieden worden, daß für die Benutzung
von Brücken durch Kraftfahrzeuge Brückengeld nicht zu er
heben ſei, da dieſe Abgabe unter das Verbot im S 18 des
Kraftfahrzeugſteuergeſetzes vom 8. April 1922 falle. Dieſe
Entſcheidung iſt, wie die Begründung erkennen läßt, ledig
lich für die Jahrhundertbrücke in Oppeln ergangen. Eine
Ausdehnung der Entſcheidung auf andere Brücken iſt
deshalb nicht ohne weiteres angängig, zumal die Rechts
verhältniſſe der Brücken nicht werall gleichartig ſind. Es
iſt beabſichtigt, die Angelegenheit alsbald klarzuſtellen.
Wie verlautet, wird daher nach wie vor für die Benutzung
der Brücken abgeſehen von der Jahrhundertbrücke in
Oppeln von Kraftfahrzeugen das tarifmäßige Brücken
geld weiter erhoben werden. e

Aufwertung der Sparguthaben. Die Sparkaſſen
gläubiger werden nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Guthaben bei öffentlichen Sparkaſſen zwecks Aufwertung

bis ſpäteſtens 31. März d. Js. bei der betreffenden Sparkaſſe
anzumelden ſind. Forderungen die bis dahin nicht ausdrücklich
zur Aufwertung angemeldet ſind, werden bei der Aufwertung
nicht berückſichtigt. Auf die Anmeldung kann nicht verzichtet
werden, da ſie geſetzlich vorgeſchrieben iſt. Bei mündlicher

Anmeldung iſt das Sparbuch vorzulegen, in dem die
Anmeldung beſcheinigt wird. Bei ſchriftlicher Anmeldung ift
die Nummer des Sparbuches, ſowie auf welchen Namen das
Sparbuch ausgeſtellt iſt, anzugeben. Auf Verlangen wird eine
Anmeldebeſcheinigung erteilt.

Annaburg. Zu Gunſten des Denkmalfonds führte
der hieſige Landwehrverein am Sonnabend und Sonntag
anläßlich ſeines Wintervergnügens das Schauſpiel Der
Leiermann und ſein Pflegekind“ von Charlotte Birch Pfeiffer
auf. Er weicht damit ab von der üblichen Gepflogenheit,
in einem Kriegerverein nur Stücke militäriſchen Einſchlags
zu ſpielen Und das iſt gut ſo. Führt uns doch das Birch
Pfeifferſche Volksſtück in kurzer aber eindringlicher Weiſe
vor Augen, wie in den fünfziger Jahren des vorigen Jahr
hunderts und das trifft auch heute noch zu dec Spruch
„Bleibe im Lande und nähre dich redlich ſich bewahrheitet,

oder um mit Attinghauſen in Schillers „Tell“ zu er
Da„Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an

daneben noch eine zweite Tendenz, hilfreiche Nächſtenliebe,
das Stück durchzieht, macht es um ſo wertvoller für die
Gegenwart, in der leider ſo oft viele nur an ſich ſelbſt
denken. Aber nicht nur in der Auswahl des Stückes
ſondern auch in Beſetzung der Rollen hatte die Spielleitung
einen guten Griff getan. Die Wiedergabe des „Riekchens
(Fräulein Hilde Kuliſch), der Frau Steewens (Frl. Elſe



Schurig), der Jette (Frl. Hilde Quehl), des Leiermanns
(Herr Globig) des Wilms Peterſohn (Herr Erich Schmidt),
der Bäckergeſellen Lude (Herr Hildebrandt jun.) und Xaver
(Herr Walter Dubro) waren ſchauſpieleriſche Höchſtleiſtungen,
die wohl von Dilettanten nicht überboten werden können.
Nicht minder zeigten ſich in ihren Rollen Fräulein Noack
(Frau Balder und Frau Gertrud), Herr Naß (Stephan
Balder), Herr Weinmeyer (Hans Böcklein), die Herren
Otto Schurig, Putzika und Nowack in den Nebenrollen,
vor allem aber Herr Wilh. Meißner als Nachtwächter, der
Situation gewachſen. Eine ſtimmungsvolle Hafendekoration,
von Herrn Fritz Häsler entworfen und gemalt, half den
Erfolg des au beiden Abenden mit großem Beifall aufge
de Wenn Stückes noch erhöhen. Jn den Pauſen bot
die bewährte „Rohrſſche Kapelle dem Stück angepaßte
Zwiſchenmuſik.

Am Sonnabend Abend überreichte der Vorſitzende,
Herr W. Klauſenitzer, wegen ihrer Verdienſte um das
Kriegervereinsweſen das Krieger Ehrenkreuz II. Kl. den
Herren Herm. Wäſch, Wilh. Meißner, Wilh. Hempe,
Rich. Roſt und Fritz Häsler. Der Beſuch an beiden
Abenden hat erneut den Beweis gebracht, daß Vorſtand
und Vergnügungsausſchuß des Landwehrvereins zielbewußt
Hand in Hand mit den Mitgliedern arbeiten. Nur ſo
erklärt ſich auch das ſtarke Anwachſen des Vereins in den
letzten Jahren, die rege Teilnahme ſeiner Angehörigen an
Verſammlungen und Veranſtaltungen, was wiederum ein
Zeichen dafür iſt, daß der politiſchneutrale Landwehrverein
Pflege der Kameradſchaft und Vaterlandsliebe, Unterſtützung
hilfsbedürftiger Kameraden, Witwen und Waiſen als ſein

höchſtes Ziel anſieht. Sch-n.Annaburg. (Stahlhelm und Wehrwolf). Am ver
gangenen Sonntag Nachmittag hatten ſich mit Vertretern der
benachbarten Orksgruppen, die trotz des wenig ſchönen
Wetters die Wege nicht geſcheut hatten, Stahlhelm- und
WehrwolfOrtsgruppen Annaburg im Goldenen Ring zur
Fahnennagelung verſammelt. Auch der Königin Luiſe Bund
und der Landwehrverein waren durch ſtarke Abordnungen
vertreten. Die Feier, der auch der Bezirksführer des Stahl
helms, Herr Kolditz-Jeſſen, beiwohnte, nahm einen dem
Ernſt der Zeit entſprechenden würdigen Verlauf. Mit der
markigen, von hohem Vaterlandsgefühl getragenen Anſprache

des Herrn Pfarrer PeterJeſſen, der ſich die Ueberreichung von
Fahnennägeln anſchloß, erreicht ſie ihren Höhepunkt. Mit
dem gemeinſamen Liede: „O Deutſchland hoch in Ehren
und einem kurzen Schlußwort des hieſigen Stahlhelmführerswurde die r eindrucksvollen Feier beſchloſſen.

Annaburg. Betreffs des Eiſenbahnarbeiterſtreiks wird
uns mitgeteilt, daß im Eiſenbahn Direktionsbezirk Halle ſich
nur die Güterboden Arbeiter in Leipzig und Leipzig-Wahren
im Ausſtand befinden. Doch wird der Betrieb aufrecht
erhalten.

Dommitzſch, 3. März. Amtsgerichtsrat Rößling, der
19 Jahre das hieſige Richteramt verwaltete, iſt mit dem

März in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht Witten
berg verſetzt worden. Zur proviſoriſchen Auflöſung des
hieſigen Amtsgerichts die wohl nun zur vollendeten Tat
ſache herangereift iſt Gerichtsaſſeſſor Brohmer aus IJlfeld
a. H. beſtellt worden. Letzterer hat die Verwaltung der
Geſchäfte bereits übernommen.

Torgau, 5. März. Wir leſen in der „Torg. Ztg.
Auguſte heißt die Perle. Jhre Herrin, Fräulein B, iſt eine

Dame, ſo um die Dreißig. Auguſte kocht
vorzüglich Die Rundung ihrer Figur iſt das beſte Zeugnis.
Fleißig und ehrlich lautet im übrigen das Prädikat. Das
Fräulein muß verreiſen. Auf acht Tage. Aber ſchon nach
ſechs Tagen, am Sonntag mittag, kehrt ſie Unvermutet zurück.
Auguſte iſt nicht daheim. Sonntagsſpaziergang Das
Fräulein wartet in Geduld. Aber was iſt denn das?
Aus ihrem Schrank fehlt ja das neue Sportkoſtüm. And
die Skier! Sollte Auguſte? Kaum möglich Bei ihrer
Fülle! Und doch war's ſo. Sonntag nacht kam Auguſte
fröhlich aus dem Harz zurück, die Skier unter den Arm
geklemmt, in des Fräuleins Sportkoſtüm. Die Stkier heil,
weil kein Schnee im Harz lag; aber das Sportkoſtüm etwas
überdehnt, triefend vor Näſſe. Es hatte doch ſo ſchrecklich
geregnet „Nie wieder“, ſchwur Auguſte. Und da
ſie ſonſt eine recht brauchbare Kraft iſt und das Fräulein
das nötige Geld veſitzt, ward ihr gnädigſt verziehen.

Staupitz, 4. März. Der Beſitzer M. von hier erzielte
eine eigenartige Kartoffelernte. Da im Herbſt auf einem
Teil ſeines Feldes die Knollen gar zu winzig geraten waren,
wollte er bei ſonſt vorzüglichen Kartoffelerträgen ſeines
Landes dieſes Beet den Hirſchen überlaſſen, denn die Ein
heimſung lohnte nicht die Mühe des Ausmachens. Als er
jetzt das Beet umflügen wollte, nahm er zu ſeiner größten
Verwunderung wahr, daß die kleinen Kartoffeln während
des Winters zu anſehnlichen, fauſtgroßen Knollen heran
gewachſen waren, die der Froſt vollſtändig verſchont hatte.

So gelangte er zu einem ganz unverhofften lohnenden Ertrage.

Lübbenau. Ein Bubenſtreich iſt Sonnabend nachts
auf dem hieſigen Bahnhof verübt worden. Die Rangiern die in der Nähe des Schützenhauſes hielt und von

ihrer Beſatzung auf kurze Zeit verlaſſen worden war, wurde
zwei los von ſachtundiger Hand, in Bewegung geſetzt und
lief nun zum Glück auf das Anſchlußgleiß Junker bis zum
Prellbock, wo ſie infolge des ſtarken Anpralls aus dem
Gleiſe ſprang. Welches Unheil entſtanden wäre, wenn die
Lokomolive zufällig auf das Gleis nach Lübben geleitet

rden wäre, läßt ſich garnicht ausdenken. Hoffentlich
gelingt es, den Miſſetäter ausfindig zu machen.

Cottbus. Jn der Nacht zum 25. Februar gegen
Uhr früh wurde auf der Dresdener Straße ein von einer

Schuhpolizeiſtreife verfolgter Einbrecher auf der Flucht
erſchoſſen. Die Leiche wurde als die des wegen Raubes

und wegen ſchwerer Diebſtähle mit Zuchthaus vorbeſtraften
Paul Bruck, 45 Jahre alt, ohne feſten Wohnſitz, der aus

dem Gerichtsgefängnis in Sorau vor einigen Tagen ent
wichen iſt, ermittelt.

Staatsanwalt“

Kreisturnfeſt des Kreiſes 3c in Bernburg.
Die ſchöne Saaleſtadt Bernburg iſt in dieſem Jahre der

Ort, an dem ſich die Turner des Kreiſes 30 (d. h. Freiſtaat
Anhalt und Provinz Sachſen) vom 3. 6., Juli zum Kreis
turnfeſt zuſammen finden. Kreisturnfeſte zählen zu den
Höhepunkten in der Deutſchen Turnerſchaft und es iſt daher
dieſem Feſte ſchon von vornherein eine größere Bedeutung
beizumeſſen. Auch ſind die Vorbereitungen in den der
Deutſchen Turnerſchaft angeſchloſſenen Vereinen als auch von
den Bürgern Bernburgs derart, daß man ſchon jetzt das
Turnfeſt als „Klein München bezeichnen kann. Da mit
einer Beſucherzahl von ca. 15 000 Perſonen gerechnet werden
muß, haben ſich in 10 Ausſchüſſen etwa 120 Perſonen für
die Vorarbeiten zur Verfügung geſtellt, um die gewaltigen
Vorbereitungen, Unterkunft, Verflegung uſw. betreffend, zu
bewältigen. Den Vorſitz im Hauptausſchuß führt „Erſter

BiermannBernburg. Der Magiſtrat der
Stadt Bernburg hat in großzügiger Weiſe für die turneriſchen
Wettkämpfe, die ſportlichen Veranſtaltungen und den Feſt
platz eine Fläche von ca. 25 Morgen zur Verfügung geſtellt,
groß genug, um einer derartigen Menſchenmenge auch auf
dem Feſtplatz alle Bequemlichkeiten hinſichtlich Verflegung,
Unterkunft und Vergnügen zu bieten

Spritſchiebungen im Saargebiet.
Das Reich um Millionen Goldmark geſchädigt.

Saarbrücken, 9. März.
Die Saarbrücker Landeszeitung berichtet, daß der

elſäſſiſche Spirituoſenhändler Alphonſe Schick es
verſtanden habe, die ganzen vom Reich dem Saar
gebiet zugeſtandenen Einfuhrkontingente von jährlich
12 000 Hektoliter reinen Alkoholweindeſtillats
an ſich zu bringen, und daß er aus Weinſchlempe und
Sprit ein minderwertiges Erzeugnis herſtellte
und mit Urſprungszeugniſſen der Saarbrückener Deutſchen
Handelskammer, auf Grund deren er vom Reichsernäh
rungsminiſterium die Genehmigung erhielt, in das Gebiet
der deutſchen Monopolverwaltung zollfrei einführte. Durch
dieſe Zollhinterziehung ſei das Reich um Millionen Gold
mark geſchädigt worden. Schick ſoll es ferner verſtanden
haben, ſich für etwa 800 000 Liter reinen Alkohols der
Nachbeſteuerung zu entziehen, wodurch dem Saargebiet
etwa 5 Millionen Frank Schaden entſtanden ſeien.
Außer Schick wird beſonders ſchwer belaſtet der bisherige
Syndikus der Deutſchen Handelskammer Dr. Schlenker,
der als Vorſitzender des Aufſichtsrats des Schickſchen
Spirituskonzerns in den Urſprungszeugniſſen die Schick
ſchen Fälſchungen als reines Weindeſtillat beglaubigte,
ferner der Regierungsrat Dr. Hohlfeld von der Finanz
abteilung, der Schick die zu ſeinem Betriebe nötigen Ge
nehmigungen erteilte und die Nachbeſteuerung erließ, und
ſchließlich Geheimrat Brill, der für das Reſſort der Re
gierungskommiſſion, in dem ſich die Dinge zugetragen
haben, verantwortlich iſt.

Das Blatt erklärt zum Schluß, daß auch der Präſi
dent der Regierungs kommiſſion Rault
wenigſtens von einem Teil der Schickſchen Schiebungen
Kenntnis gehabt habe, und daß es bereit ſei, für alle dieſe
Beſchuldigungen vor Gericht den Wahrheitsbeweis
anzutreten.

Zufammenbruch eines Schwindelkonzerns
800 000 Mark Paſſiva.

nog Berlin, 9. März.tach einem ſchweren Zuſammenbruch iſt der 35 Jahrealte ſächſiſche Kommerzienrat Hans Gu e w s t t
unbekanntem Ziel heimlich aus Berlin abgereiſt. Gut
kowski, ſeit 1919 Kommerzienrat, war Hauptinhaber der
Guſtav Rohleder u. Co. A.G. der Guſtav Rohleder u. Co.
offene Handelsgeſellſchaft und der Firma Wendt
und Co. ferner zweier Tochtergeſellſchaften, der
„Walco“, Geſ. mit beſchr. Haftung und der Wallewyt
Dieſe Firmen handelten mit Waren aller Art, Trikotagen
und Wollwaren, Emaille- und Aluminiumſachen uſw.
kauften meiſtens gegen Schecks ein und erhielten auch
größere Kredite. Die ſo erworbenen Waren veräußerten
ſie zum größten Teil nach England weiter. Die Firmen
gaben ſich gegenſeitig gute Referenzen, brachen aber eine
nach der anderen zuſammen. Schließlich blieb nur noch
„Wendt u. Co. übrig. Die vielen Gläubiger, die Gut
kowski nicht befriedigen konnte, vertröſtete er zuletzt mit
der Ausſicht auf ein großes Geſchäft in Konſtantinopel.
Er fuhr deshalb ſelbſt nach Konſtantinopel, kehrte nach
drei Wochen zurück und berichtete nun, daß die ganze
Ladung von Funkapparaten. aus deren Erlös er ſeine
Gläubiger befriedigen wollte, verlorengegangen ſei. Die
Kriminalpolizei, die jetzt mit der Unterſuchung der Ange
legenheit beauftragt wurde, konnte bisher nur feſtſtellen,
daß Kommerzienrat Gutkowski ſeit Dienstag voriger
Woche nicht mehr in ſeiner Wohnung geweſen iſt. Auch in
ſeinen Geſchäftsräumen weiß man nicht Beſcheid. Die
Forderungen an ihn belaufen ſich nach den bisherigen Er
mittlungen auf etwa 800 000 Mark.

Amtlicher Teil.
Schutz trigonometriſcher Markſteine.
Wie in früheren Jahren werden die Beſitzer von Grund

ſtücken, in denen trigonometriſche Punkte liegen, darauf auf
merkſam gemacht, daß die Markſteine und die Markſtein
ſchutzflächen, d. i. die kreisförmige Bodenfläche von 2 Quadrat
metern um den Markſtein ſelbſt, dem Fiskus gehören und
die letzteren von der Bewirtſchaftung ausgeſchloſſen ſind.
Dieſe Schutzflächen dürfen nicht vom Pfluge berührt und
nicht geeggt werden, denn durch die geringſte Verſchiebung
des Martſteines iſt der trigonometriſche Punkt zerſtört und
kann nur unter Aufwendung von erheblichen Koſten wieder
hergeſtellt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach S 370, Ziff. 1 des
Reichsſtrafgeſezbuches mit Geldſtrafe beſtraft. Die Zer
ſtörung von trigonometriſchen Punkten der preußiſchen
Landestriangulation fällt unter 8 303 des Reichs

ſtrafgeſetzbuches und wird mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis
bis zu 2 Jahren beſtraft.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Beſchädigungen
von Markſteinen von Kindern verübt worden ſind ich
erſuche daher die Herren Schulleiter bezw. Lehrer, die Kinder
entſprechend zu belehren und auf die Bedeutung der Steine
hinweiſen zu wollen.

Die Gemeinde und Gutsvorſtände ſowie die Land
jäger erſuche ich, die Beſitzer von den Grundſtücken auf
denen Markſteine ſtehen, auf deren Bedeutung aufmerkſam
zu machen, die Markſteine ihres Bezirks alljährlich mindeſtens
je einmal im Frühjahr und im Herbſt zu beſichtigen und
etwaige Beſchädigungen oder Zuwiderhandlungen ſofort
hierher anzuzeigen.

Torgau, den 3. März 1925.
Der Landrat.

J. V.: Duvigneau, Regierungsrat.
Veröffentlicht. Annaburg, den 9. März 1925.

Der Amtsvorſteher.

Beachtung der Halteſignale bei
Straßenübergängen.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Wagenführer beim
Ertönen des Läutewerks der Eiſenbahnzugſchranken die Zug
tiere zu größerer Eile angetrieben haben, um noch vor dem
Schließen der Schranken über den Bahnübergang zu gelangen.
Hierdurch wird der Schrankenwärter unter Umſtänden
gezwungen, mit dem Schließen der Schranken einzuhalten,
um nicht die Geſchirre einzuſchließen.

Den Kreiseingeſeſſenen, namentltch den Wagenführern,
wird hiermit die größte Vorſicht beim Kreuzen von Bahn-
übergängen und genaue Beachtung der Anſchriften der
Warnungstafeln zur Pflicht gemacht.

Bei geſchloſſener Schranke oder beim Erkönen des
Läutewerks der Schranke oder des herannahenden Zuges
dürfen Fuhrwerke oder Tiere nur bis an die Warnungs
tafel, aber nicht näher an die Bahn vorrücken.

Unachtſames Kreuzen der Eiſenbahn kann eine Beſtrafung
auf Grund des S 316 des Strafgeſetzbuches zur Folge haben.
e Die gleichen Beſtimmungen treffen auch auf die
unbewachten Uebergänge der Strecke Torgau Dommitzſch,
Torgau Belgern, Prettin Annaburg und Mockrehna-
Schildau zu.

Torgau, den 3. März 1925.
Der Landrat.

J. V. Duvigneau, Regierungsrat.
Veröffentlicht. Annaburg, den 9. März 1925.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Betr. Errichtung einer Zwangsinnung für das
Elektroinſtallateurhandwerk für die Kreiſe Lieben
werda, Torgan, Schweinitz und Wittenberg mit

dem Sit in Falkenberg (Bez. Halle).
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen für

oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Elektroinſtallateurhandwerk im Bezirk der Kreiſe Lieben
werda, Torgau, Schweinitz und Wittenberg mit dem Sitze
in Falkenberg ſchriftlich bis zum 14. März oder mündlich in
der Zeit vom Montag, den 9. März bis zum Sonnabend,
den 14. März 1925 bei dem Landratsamt in Torgau
abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 9 bis 12 Uhr
vormiltags in den Dienſträumen des Landratsamtes erfolgen

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Bezirk
des Kreiſes Liebenwerda, Torgau, Schweinitz, Wittenberg
das Elektroinſtallateurhandwerk betreiben, zur Abgabe ihrer
Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche
Erklärungen welche erkennen laſſen, ob der Erklärende der
Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, gültig
ſind und daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende
Aeußerungen unberückſichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung iſt auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Errichtung

einer Zwangsinnung geſtellt haben.

Bad Liebenwerda, den 2. März 1925.
Der vom Herrn Regierungspräſidenten beſtellte

Kommiſſar.

J, B. Dr. Brüg mann.
Regierungs Aſſeſſor

Annaburg, den 10. März 1925
Der Gemeinde- Vorſtand.

Einen zuverläſſigen

Gesohirrführer,
möglichſt unverheiratet, ſtellt
ſofort ein

Veröffentlicht.

Beſſeres

Mädchen,
erfahren in Küche und Haus
gegen hohen Lohn zum 15.
März geſucht.u JTeerrer 9 ſterig Wilh. Kunze

A. nze eſteritze Sunhe Entherſtadt Tüchtige

Suche für Oſtern einen
9Lehrling.

Koſt und Logis im Hauſe.
Karl Richtew,

Schmiedemeiſter,
Jeſſen (Bez. Halle).

Ehrliches, flleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren ſucht

Frau W. RetzKe.
Jeſſen (Berge).

Ciſchler
ſelbſtſtändig arbeitend, für
dauernde Beſchäftigung
Rich. Haſſe, Tiſchlermeiſter

Jeſſen (Bez. Halle).
Einen Wurf

strammePerkel.
eine Stiftendreſch

maſchine mit Schüttel
zeug und Riemen und
einen 2 D. S. Motor
Kupfer) zu verkaufen.elngor Mr. S.



Große Auswanhl?

Eindener Meidersamt
Hemclen, Beinkleider

Korsetts.
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Zinr Konſirmation?!leider in Seidentrikot und Moll eBillige Preise

Trikotröcke, Strümpfe.

ist arm mGehrauch
und von ausgezeichneter

Waſchwirkang

Oberförſterei T
Jn dem ehemaligen Schlobach' ſchen Gehöft zu

Thiergarten.
Zſchernick ſollen ſofort 2 Holzhauer mit Familie

werden mit
6 Morgen Land und genügender Wieſe ausgeſtattet.

Nähere Bedingungen ſind durch die Oberförſterei

angeſiedelt werden. Die Stellen

Thiergarten zu erfahren.
Bewerbungen ſind unter Beifügung eines ſelbſt

geſchriebenen Lebenslaufes, eines polizeilichen Anbe-ſcholtenheitszeugniſſes, der SMilitärpapiere und ſonſtiger

Zeugniſſe bis zum 15. März d. Js. an die Ober
in Annaburg einzureichen.förſterei Thiergarten

Saatkartoſſel Verkauf.
Anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Halle

Kameckes Pirola l.
Prof. Gerlach's 1.Kartz v. Kamecke Original

Beſtellungen nimmt entgegen.

Glustav Krüger, Naundorf

S Saathafer
Leutewitzer Gelbhafer
Svalöfs Goldregen

BHSiegeshafer
iſt eingetroffen und offeriert

Wilhelm Otte.
Sagatkartoffeln
v. Kamele's Firola (weisse)

Centifolia (rote)in anerkannter, zuverläſſiger Ware, ſind ein
getroffen und öfferiert billigſt

Wilhelm Otte.
tg2hola

jeder Länge und Stärke wird zum
Sohneiden zu Brettern, Latten, bauholz usw.

Abſaat

1. Abſaat

e

wenn Mjjhlengut Annaburg
Klauseniteew,

Maurer- u. Zimmerarbeiten
ſämtl. Bautiſchler »Arbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

e koſtenlos!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein

ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

t

Zur Konfirmation

a Sc

großes Holz und Baumaterialienlager kann

Auf Teilzahlung
Nähmaſch Jinen, Zentri ifugen,

Fahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

Ferner empfehle meine Reparatur Werk
ſtatt ſowie Emallier- Anſtalt

zur gefl. Benutzung.

Fritz Röcller, Annaburg.
Fernruf Nr.

2220000
Rechnungsformulare

in allen Hroben vorrätig Herm. Steinbeiß.

e See2909090900290

empfehle

Konfirmanden

Herren Gummimäntel von
neu eingetroffen.

e 0
F T e e S T e

Kleiderſtoffe aller Art,
Anzüge,

Prinzeßröcke, Wäſche aller Art,
Taschentücher, Handsehube, jfaarsehleiſen,

2004904094000000009000009000000000000000

Zur Frühſahrs- Saison
Damen Mäntel und Koſtüme, Trikot

ſeidene Kleider, Kaſaks,
Mk. 17. an

Pesehke, Aterſt./Ete Fridheſt

Für die Herren Gaſtwirte
e die polizeilich vorgeſchriebenen

e Aushänge Wmit der Aufſchrift

bei öffentlichen Tanzluſtbarkeiten verboten
desgleichen

„Perſonen unter 16 Jahren wird Alkohol
nicht verabfolgt.“Buchdruckerei H. Steinbeiß.

490400900090090000009900000900
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Gralnal
ePolizeiliche An und Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

„Perſonen unter 16 Jahren iſt ver Zutritt

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Der Seſngehnn ger
Lichtenburg verkauftrungW von folgenden Raſſen

Suſſerrot, i gelb.
WyanPlymouth VRocks,

dottes weiß Lachshuhn, Mi
norka ſchwarz, Andaluſter
blau, Jtaliener rebhf. Silberbraket, Deutſche

Zwerg Eochins ſchwarz.
Mindeſtpreis pro Stück 50 Pf.
Beſtellung anB. Wo Lichtenburg.
00900000
F Fahrrad hand ung

Reparatur Merhstatt

Annaburg Torgauerſtr. 31

Georg Preim.
22040
Zeichenhlocks

wieder vorrätig

der Bundesſache.

e

e

Zwerge,
Holdh. Antw. Bartzwerge,

ſſEvangeliſcher Bund
Heute, Dienstag, abends S Uhr im kirch

lichen Gemeindeſaal
Vereins Abend.1. Vorſtandswahl. 2. Mitteilungen über den Stand

3. Beſchlußfaſſung über Beiträge

Palast- Theater.
Nur Donnerstag 8 Uhr.

Der gute Film

Der Gaukler v. Varis.
Wunderbar in ſeiner Dur in 6 Akten

mit Carl de Vogt u. a. m.
Gerhard als olstandsarbeiter.

S Groteske zum totlachen mit Gerhard und Hanſi.
Die Direktion

Zahn- Avelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentift
Annaburg, Zorgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohnngllung s ler Zahn-
Krankheiten, FPlomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahnziehen mit Be
t abung, jede Art Künstl. Zahnersataes
e Behandlung für Krankenkaſſen. M

Sprechſtunden täglich 9— 8 Uhr.

Probiſſonoreſenſe ſucht
Reuer hervorragender Schlager, 20 Verdienſt für

Landwirte, Fuhrwerks und Sägewerksbeſitzer.
Kuwt Löbeke, Düben Mulde

Firherei, Chem. Wo du it

Annahme bei Herrn Friſeur R

Kleiderſtoffe
in Wolle und Halbwolle,

woll. u. Haumwoll Monſeline,
Damen und Konſirmanden

Stickerei Röckeorſets Hemden, Beinkleider
Handſchuhe, Hoſenträger,

Chemiſetts Kragen
Einſatz Hemden, MakkoHem dei

Unterhoſen, Strümpfe
Untertaillen, Schürzen.

e JTiſchtücher, Tiſchdecken,
r Taihentacher.

Arbeiterhoſ en.
Jagen und Strigwolle

zu den billigſten Preiſen.Seb Senne
Annaburg

e S u
Mittwoch abend S
DurnſteErſcheinen ſamt S n
warte, Turner und Juge S
türner iſt Pflicht. hDer Vorſtand e

Hiſen JeneHuſten, Atennot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich

ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.

h abend 8 Ah
Geſangſtunde

Vollzähliges Erſcheinen
dringend notwendig

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebenen.
Ortsgruppe Annaburg.

Donnerstag, den 12.
März, abends 8 UhrMonatsversammlung

in „Stadt Berlin.Um vollzähliges Erſcheinen

aller Mitglieder bittetHerm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Der Vorſtand. ztadt (Eichsfeld) H. V. 20.
Walther Althaus, Reiltgen



Beilage zu Nr. 20 der Annaburger Zeitung. Mittwoch, 11. März 1925.

Deutſche Sicherheilsvorſchläge.

Wie üblich von deutſcher Seite hüllt man ſich über
das Projekt eines Sicherungspaktes, das die deutſche Re
gierung in London vorgelegt hat, in vollkommenes
Schweigen oder dementiert. Mitteilungen, die darüber
durchſickern. Jn London und Paris iſt man aber
weniger zurückhaltend und ſo können wir jetzt einiger
maßen den Gang verfolgen, den die Behandlung dieſer
Frage genommen hat. Zunächſt hat die deutſche Re
gierung in London von ihrer Abſicht Kenntnis gegeben,
Frankreich, England, Belgien und Jtalien einen Ga
rantiepakt mit Deutſchland vorzuſchlagen; der
Staatsſekretär des Auswärtigen, Chamberlain
unterrichtete ſeinen franzöſiſchen Kollegen von dieſer

Herrn Herriot in derdeutſchen Abſicht, wobei er
ganzen Angelegenheit die Vorhand ließ, weil Frankreich
dabei am meiſten intereſſiert ſei-

Dann kam am 9. Februar ein Beſuch des deutſchen
Botſchafters in Paris bei Herriot, bei dem der Bot
ſchafter Hoſe ſch nun die Grundzüge des deutſchen Vor
ſchlags entwickelte;
London, Rom und Brüſſel. Zunächſt ſollen ſich dem
deutſchen Projekt zufolge jene Signatarmächte und
Deutſchland gegenſeitig den Frieden garantteren, indem
ſie ſich verpflichten, die Rheingrenze zu reſpektieren

Das wäre ein Vorſchlag, wie ihn im November 1922
der damalige Reichskanzler Dr. Cuno gemacht hatte
Frankreich hat ihn damals abgelehnt; denn es ſtand auf
dem Sprunge, in das Ruhrgebiet einzubrechen. Frank
reich würde ihn auch jetzt wieder wohl ohne weiteres ab
lehnen, wenn nicht eine weitere Erklärung hinzukommt,
die den Forderungen Frankreichs in Oſteuropg entſpricht:
Garantiepakt auch an der deutſchen Oſtgrenze,
alſo mit Polen und der Tſchechoſlhowakei. Der
deutſche Vorſchlag geht nämlich dahin, daß Deutſchland
obligatoriſche Schiedsgerichtsverträge beſonders mit
dieſen beiden Ländern abſchließt, worin die gegenſeitigen
Grenzen zu reſpektieren. zur Verpflichtung gemacht
werden ſoll. Von dieſen Anregungen Deutſchlands hat
Frankreich ſeinen beiden Verbündeten an unſerer Oſt

deutſchen Mil
auch noch etwas Drittes auf, was

s Problems noch viel mehr erſchwert dasdie Loſung des Provlem
ſt die Stellung des Völkerbundes zu einem derartig
internationalen Vertrag, wie ihn der vorgeſchlagene Ga
rantiepakt darſtellen ſoll. Als internationaler Vertrag
müßte er in Genf regiſtriert werden, käme damit unter die
Garantie des Völkerbundes mit allen ſich daraus er
gebenden Folgen wenn Deutſchland im Völkerbund
wäre. Demgemäß wird gerade in Paris, wo Herriot
immer noch ein ſtarkes theoretiſches Intereſſe für den
Völkerbund an den Tag legt, immer deutlicher hinge
wieſen auf dieſe Komplizierung des Problems Das
kann Taktik ſein, Taktik in dem Sinne, daß man Deutſch
kand ſozuſagen hintenherum nötigen will, dem Völker
bunde beizutreten und dabei die Vorbehalte fallen zu
laſſen, die in der Januar- Note an den Völkerbundrat von
uns gemacht worden waren. Man geht ſogar noch weiter
und ſchlägt in Paris vor. zunächſt einmal zwiſchen den
Alliierten allein ein Abkommen zu treffen, das auf einen
Garantiepakt jener vier Mächte gegen einen deutſchen An
griff im Oſten oder Weſten hinausläuft. Hinausläuft
auch auf jene Projekte, die Clemencea u bei den Ver
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„Jch. fürchte, das Bein iſt gebrochen, Herr Rechts
anwalt Bitte, helfen Sie mit dem Kutſcher, den Herrn
in unſer Haus zu tragen. Ich habe bet den Samaritern
einen Kurſus genommen und will verſuchen, die erſte
Hilfe zu vringen, ehe das Bein änſchwillt. Nach dem
Schloß kann er jetzt nicht kransportiert werden.
Während Beckmann vor Schreck noch immer faſſungs

1os den Kutſcher herbeiholte, beugte ſich Eva Marie zu.
Leyden hernieder.Haben Sie Schmerzen, mein Herr fragte ſie ſanft
und voll GüteEr wollte ſich lächelnd aufrichten, fiel aber ſofort zu
rück und biß die Zähne zuſammen.

Mein Bein was iſt mit meinem Bein?
Sie haben ſich bei dem Sturz aus dem Wagen ver

letzt. Fühlen Sie ſonſt noch Schmerzen
„Nein nur im linken Bein, mir ſcheint, es iſt ge

brochen.“
BDedmaun und der Friſcher wollten ihn aufheben.
Eva Marie hielt ſie zurück. ee

aus Wenige Minuten ſpäter kam ſie wieder herausn ſchmalen Brett und einer Taſche mit Verband

utenſilien.e iſt veſſer, ich kütze das Bein, ehe wir ihn hinein
tragen ſagte ſie zu gen und mit einein liebenWahrhaſten an ariterlee n r ſie zu Armin gewendet

fort: muß Jhnen gleich hier auf der ſtS verſchiebt ſich beim Fransport der
Hruch und Sie leiden doppelte Schmerzen

S min amwortete nur mit ättem ſchwachen Lächeln
welches andeutete, daß er mit allein einyerſtanden wäre
Shne Pruderie, nur vom Drange zit helfen veſeelt,
ſchnitt Eva Marie mit einer ſcharſen Schere das Bein

gleichzeitig geſchah dasſelbe in

hier auf der Landſträße einen

handlungen über den Verſailler Vertrag zu verwirklichen
ſuchte und das den eigentlichen Kernpunkt der ganzen
franzöſiſchen diplomäatiſchen Aktion des Augenblicks dar
ſtellt. Auf ein Abkommen mit Deutſchland legt man gar
kein Gewicht, die Beſprechungen und Projekte nach dieſer
Richtung hin ſind nur ein Mittel, um jenen Kernpunkt zu
verwirklichen: das interalliierte Garantieab
kominen ohne Deutſchland oder vielmehr gegenDeutſchland Deswegen häuft man die Schwierigkeiten
gegeſ den deutſchen Vorſchlag ſchafft neue wenn die alten
nicht durchſchlagend genug erſcheinen; betont, es ſei ſehr
zweifelhaft, daß eine Löſung demnächſt gefunden werde
und daß ein derärtiges Vorgehen das tiefgründige
Studium äller daran intereſſierte Mächte verdiene.

Im franzöſiſchen Auswärtigen Amt begnügt man ſich
daher mit außerordentlich platoniſchen Erklärungen über
den ehrlichen Willen Frankreichs, alle Vorſchläge entgegen
zunehmen, die den europäiſchen Frieden zu garantieren
geeignet ſeien. Derartige Phraſen koſten ja nichts. Aber

wenn in den nächſten Tagen der engliſche Staatsſekretär
des Auswärtigen Auſten Chamberlein nach Paris geht,
wird ihm Herriot zweifellos mit den Plänen jenes alten
Abkommens von 1919 vor die Augen treten. e

Preußiſcher Landtag.

(18. Sitzung.) tt. Berlin, 5. März.
Zum Beginn der heutigen Sitzung gedachte Präſident

Bartels mit Worten der Trauer und Teilnahme des
Exploſionsunglücks bei Wittenberg. Der Landtag ſo betonte
der Präſident, bekundet ſeinen Schmerz und ſeine Teilnahme
für die Opfer der Arbeit. Das Haus hört die Worte des
Präſidenten ſtehend an. Hierauf machte der Präſident Mit
teilung von dem Ableben des Abg. Krug Rheinland (Ztr.).

Außerhalb der Tagesordnung proteſtiert der Abg. Piedk
(Komm.) gegen die Totenfeier für den verſtorbenen Reichs
präſidenten Ebert Der Redner knüpft herabſetzende Be
merkungen über Ebert an ſeinen Proteſt. Jm Hauſe entſteht
ſtarke Erregung; die Sozialdemokraten, die Demokraten und der
größte Teil des Zentrums verlaſſen unter Pfuirufen den Saal
Der Antrag der Kommuniſten, ſofort in eine Beratung dieſes

kommuniſtiſchen Antrages, der die Geſchäftsführung des Land
tagspräſidenten kritifiert. einzutreten. wird infolge Wider
ſpruchs abgelehnt.

Anträge der Deutſchnationalen, des Zentrums, der Deut
ſchen Volkspartei und der Demokraten über die Auflöſüng der
Seminare und andere Erziehungsfragen würden dem Unter
richtsausſchuß überwieſen. Vorlagen auf Auſtvertung der
Dienſteinkommen der evangeliſchen Und der katdoliſchen Geiſt
lichen wurden dein Ausſchuß für Beamtenfrägen überwieſen
Die Genehmigung der Strafverfölgüng des Abg Bränden
burg (Soz.) wegen Beleidigung wird verſagt, die Genehmigung
zur Vernehmung des Abg. Richter Lichtenberg (Soz.) als Zeu
gen in einer Strafſache wegen Beleidigung des Reichspräſiden
ken wird erteilt. Der Antrag der Sozialdemokraten auf Ein
ſetzung eines ſtändigen Ausſchuſſes für

Wohnungs und Heimſtättenweſen
ift vom Geſchäftsordnungsausſchüß zur Annahme empfohlen
worden. Den Ausſchußbericht erſtattet Abg. Leinert (Soz.). Der
beſtehende ſtändige Ausſchuß für Siedlungs und Wohnungs
weſen ſoll künftig als Ausſchuß für „landwirtſchaſtliches Siede
lungsweſen“ bezeichnet werden. Das Haus beſchließt nach den
Ausſchußanträgen. Es folgt die gemeinſame Beratung der
Im ge Großen Anfragen und Uranträge aller Parteien aus

nlaß des
Dortmunder Grubenunglücks.

Dr. Oſterroth (Soz.) ruft dem Landtäge zu, endlich den
zahlloſen früheren Verſprechüngen, daß alles Menſchenmög
ile getan werden müſſe, um die Wiederkehr ſolcher Unglücks
fälle zu verhindern, die Tat folgen zu laſſen. Die ſchauerliche
Tragödie von Dörtmund habe nicht nur t
dern ebenſo ſchlimm und noch ſchlimmer die überlebenden An
gehörigen betroffen. Jm Bergbau ſeien in den letzten 30 Jahren
167 000 Unfälle, darunter 13 000 mit tködlicheim Ausgange vor
gekommen. Die Bergherren hätten eine ſchwere Schuld auf ſich
geladen

Abg. Effert (Ztr.) erklärt, nach den ſtatiſtiſchen Angaben

ſei ein fortgeſe tes Steigen der ichenbisherigen Sicherheitsmaßnahmen hätten alſo nicht gewirkt
Auch die Regelung der e könne für die Sicherheiteine wichtige Rolle ſpielen Der Ausſchuß werde ſich aus
führlich mit allen dieſen Dingen beſchäftigen müſſen.

leid des Verlehten auf, ebenſo den Stiefel. Beckmann
half ihr dabei, er war nun leidlich ruhig geworden. Ohne
einige Schmerzen ging es für Armin nicht ab, ſo zart
und behutſam das junge Mädchen auch hantierte. Als
ſie ſich überzeugt hatte, daß das Bein wirklich gebrochen

war, vat ſie ihre Stiefmutter, den Diwan im Wohn zimmer
mit Kiſſen und Decken zu verſehen. Frau Delius lief
jammernd ins Haus
Zu dem Kutſcher ſagte Eva Marie ruhig und be

ſtimmt:
vVvalten Sie ſich bereit, auf dem einen Pferde ſofort

zur Stadt zu reiten. Sie müſſen den Arzt herbeiſchaffen,
ſobald wir den Verwundeten ins Haus gebracht haben.

Nun legte ſie vorſichtig das gebrochene Bein auf das
herbeigeholte Brett, ſuchte es gleich in die richtige Lage
zu bringen und vefeſtigte es mit Verbandſtreifen Das
alles ging ſchnell von ſtatten. Eva Mariens Beſonnen
heit und Ruhe wirkte Den ine auf die andern.
Nachdem das gebrochene Bein Stütze und Bandage er
halten hatte, wurde Leyden vorſichtig ins Haus getragen
und auf den Diwan gelegt. Er war etwas bleich, aber

bei vollem Bewußtſein SEva Marie legte ihm n Kompreſſen auf das Bein
und reichte ihm einige Tropfen ſtark duftender Eſſenz in
einem Glas Waſſer.

„Bitte, trinken Sie,“ vat ſie freundlich.
Erx nahm ihr das Glas ab und ſah ſie dankbar an.

„Sie ſind ſo güttg, mein gnädiges Fräulein Jch
danke Ihnen herzch

Es gibt nichts zu danken, Herr von Leyden
Darxf ich den Namen meiner gütigen Helferin er

fahren Ich weiß gar micht, wo ich mich beſinde.
Becmann veeilte ſich nun, Eva Marie und deren
ne vorzuſtellen. Frau Delius erging ſich in wort
eichen Beileidsbezeigungen und war überſchwenglich

lebenswürdig. Den neuen Herrn von Burgwerben zu
Danke zu verpflichten, konnte nur vorteilhaft ſein. Eva
Marie konnte es nicht mehr mit anhören. Sie ſah recht
gut, wie Armins Blick recht ungläubig ſtaunend zwiſchen

ie 136 Opfer, ſon

der Unfälle zu verzeichnen. Die

bunden.

Abg. Sobottta Komm verurteilt daß im Landtage das
Dortmunder Grubenungluct erſt nach ſo langer Zeit zur Be
ſprechung gelange. Der dner wirft den Bergverwaltungen
vor, daß ſie durch das ſeit Jahren zunehmende Antreiben der
Arbeiterſchaft die Schuld an derartigen Kataſtrophen hätten.

Der demokratiſche Abg. Riedel begründet dann die große
Anfrage ſeiner Fraktion, in der gefragt wird, welche Maß
nahmen zur Linderung der Not der Hinterbliebenen und zur
Vorbeugung ähnlicher Kataſtrophen getroffen worden ſind

Handelsminiſter Dr. Schreiber
gibt Auskunft über die Hilfsmaßrahmen für die Hinter
bliebenen der Opfer und teilt dabei mit, daß der Verteilungs
ausſchuß zur Verteilung der von privater Seite geſammelten
Gelder auch einen größeren Fonds abzweigen will für die
Hinterbliebenen derjenigen Bergleute, die in der Tagesarbeit
unbemerkt von der OSffentlichkeit zugrunde gehen. Der Mi
niſter ſpricht im Namen der Regierung den Spendern ſeinen
Dank aus. vor allem aber auch den Rettungsmannſchaften für
den von ihnen bewieſenen Heldenmut Der Miniſter erklärt
weiter, daß die Ermittlungen über die Urſache der Ja
noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Es habe ſich aber ſchon jetzt die
Notwendigkeit erwieſen, die Tiefarbeit in den gefährdeten
Zechen ſtark einzuſchränken, in manchen Zechen ſogar ganz zu
verbieten. Entſprechende Verordnungen ſeien bereits erlaſſen.
Zur Verhinderung von Kohlenſtaubexploſionen ſoll das Ge
ſteinſtaubverfahren allgemein eingeführt werden. Weitere Ver
ordnungen erſtrecken ſich auf die Vermehrung und beſſere Aus
wahl der Sicherheitsmänner.

Der Landtag vertagt darauf die weitere Beratung auf
Freitag.

Nah und Fern.
O Erweiterung des Luftverkehrsprogramms. Jm An

ſchluß an das Luftverkehrsprogramm für 1925 teilt die
Sächſiſche Luftverkehrs A.G. mit, daß der Flugverkehr
auch auf der Strecke Berlin Dresden im Anſchluß an die
Linie Oslo- Berlin eröffnet wird. Soweit die politiſchen
Verhältniſſe es zulaſſen, wird dieſe Linie über Dresden

nach Wien weitergeführt werden. Augenblicklich ſchweben
Verhandlungen über die Einrichtung der Linie Gleiwitz
Breslau Dresden Leipzig Erfurt Frankfurt bezw.

Ruhrgebiet.
O Stapellauf eines 10 000-TonnenMotorſchiffes. Auf

der Vulkanwerft in Hamburg lief das 10 000-Tonnen
Motorſchiff „Duisburg“ der DeutſchAuſtraliſchen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft vom Stapel. Das Schiff hat
den neuartigen hydromechaniſchen Antrieb, das ſo
genannte Vulkangetriebe, erhalten, das bei einem ſo
großen Schiff zum erſtenmal angewendet wird

O Ausnutzung der Waſſerkräfte des Vogelsberges.
Auch die Waſſerkräfte des Vogelsberges ſollen nünmehr
der Krafterzeugung dienſtbar gemacht werden. Es iſt der
Bau von drei großen Stauwerken mit einer Höchſtleiſtüng
von 3000 Pferdekräften geplant. Das größte Werk erhält
ein 1 Million Kubikmeter faſſendes Sammelbecken und
wird bei Riſeſeld errichtet. Mit den Arbeiten wird in
Kürze begonnen.

O Falſche Rentenmarkſcheine. Jn Württemberg
und Baden ſind ſeit einiger Zeit falſche Rentenmark
ſcheine zu 50 Mark in den Verkehr gebracht, die von den
echten erheblich abweichen und deshalb bei einiger Auf
merkſamkeit leicht erkennbar ſind. Auf die Ermittelung
der Falſchmünzer hat die Deutſche Rentenbank eine Be
lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

O Ein neuer Diebestrick. Der 24 jährige arbeitsloſe
Mechaniker Friedrich Reiter aus Graz verfiel, um ſich
Geld zu verſchaffen, auf einen eigenartigen Trick. Er
wußte, daß an einem beſtimmten Monatstage Lohngelder
mit der Drahtſeilbahn von Ratten nach Langenwang be
fördert werden. Er erkletterte einen Maſt der Drahtſeil
bahn, ſtieg in einen Hund und warf die Geldkiſte
hin unter. Dann raubte er den Inhalt von ein und
dreißig Millionen Kronen Der Gendarmerie
gelang es, den Täter in einem Gaſthauſe am Alpl bei
Krieglach zu verhaften. Man fand bei ihm das Geld noch

vor. SG Verheerendes Unwetter an der franzöſiſchen Küſte
Aus allen Gegenden Frankreichs treffen Meldungen über
Verheerungen durch das Sturmwetter der letzten Tage
ein. An der Küſte des Mittelländiſchen Meeres ſind
durch die Sturmfluten Hunderte von Fiſcher

Mutter und Tochter Vergleiche zog. Wie kam folche Mutter
zu ſo einer Tochter?

Peinlich berührt
all.„Bitte, ſprich nicht mehr mit Herrn von Leyden,

Mama, er bedarf der RuheFrau Delius zog ſich mit entrüſteter, beleidigter
Miene in den Hintergrund des Zimmers zurück Beck
mann trat ans Fenſter, um nach dem zurückgebliebenen
Pferd zu ſehen. Der Kutſcher hatte es an den Baum ge

Es war unverletzt geblieben und wieder a anz
ruhig. Auch der Wagen war heil, bis auf die zerbrochene
Deichſel. Eva Marie packte indeſſen ruhig ihr Verbands
zeug wieder ein. Mitleidig flog ihr Blick wieder und
wieder zu dem Verwundeten hinüber, der jetzt mit ge
ſchloſſenen Augen auf dem Diwan lag Sein blaffes Se
ſicht mit den edlen, ſcharfgeſchnittenen Linien geſiel ihr
ſehr gut. Alſo ſo ſah der neue Herr von Burgwerben aus.

Heckmann trat wieder ins Zimmer zurück Leyden
ſchlug die Augen auf und verſuchte ein Lächeln

„Das iſt ein ſchlechter Anfang, lieber Herr Rechtsan
walt. Wenn ich abergläubiſch wäre, könnte ich das für
ein vöſes Omen halten. Aber meine gottesfürchtige ſelige
Mutter pflegte in ſolchen Fällen zu ſagen er weiß,
weshalb der liebe Gott hier Einſprache erhebt, er win im
mer nur unſer veſtes, auch wenn es anders ſcheint.

„Daran halten Sie nur feſt, Herr von Leyden. Die
Vorſehung führt uns oft ſonderbare Wege

Er ſah dankbar zu Eva Marie hinüber Sie lächelte
gütig und erneuerte die Kompreſſe. Dann ſagte ſie ernſt:

Und den größten Glücksumſtand vergeſſen Sie zu
erwähnen Wenn es Jhnen nicht gelang, die Pferde zum
Stehen zu vbringen, ſo wäre ein viel größeres Unglück
möglich geweſen. Ein Zuſammenſtoß mit dem Zuge hätte
verhängnisvoll für viele werden können.

„Alſo will ich als einziges Opfer meinen Unfall mit
Würde ertragen Mich peinigt nur der Gedanke daß ich
Jhnen als läſtige Störung in Jhr friedliches Heim falle.

Fortſetzung folgt.

unterbrach Eva Marie den Wori
ſchw



vooten zerſchellt. Auch die Kriegsflotte im Hafen
von Toulon hat ſtarken Schaden erlitten. Jm Kanal
iſt die Schiffahrt beſonders ſchwer behinderr.

O Ein beſatzungsloſes Luftſchiff geſtrandet. Aus San-
tander wird gemeldet, daß ein fran zöſiſches Luft
ſchiff ohne Beſatzung in der Gegend von Onta-
m e da niedergegangen ſei. Man glaubt, daß es ſich um
ein Luftſchiff handle, das durch den Sturm aus der Halle
losgeriſſen worden iſt. Wie offiziös berichtet wird iſt
bis jetzt von einem Unfall eines franzöſiſchen Luftſchiffes
nichts bekanntgeworden.

S Das Abzeichen der heiratsluſtigen Kriegerwitwen.
Die Kriegerwitwen in Frankreich haben ſich ein Abzeichen
ausgedacht, damit die Männer erkennen, daß ſie nicht ab
geneigt ſind, eine neue Ehe einzugehen. Sie tragen an
der linken Hand einen Ring, der durch ſein ſchwarz
weißes Muſter ſchon von weitem auffällt.

S Unwetterſchäden in Jtalien. Aus Umbrien
werden Uberſchwemmungen und ſchwere Schäden
infolge der letzten Regengüſſe gemeldet. An der italieni
ſchen Grenze bei Domodoſſola haben zahlreiche
Schneelawinen mehrere Straßen geſperrt und drei
Alpler abgeſchnitten. Verſuche, ſie durch Seile zu retten
ſind ergebnislos geblieben. Bei Spoleto hat der Blitz
auf freiem Felde eine Herde von Schafen ge-
tötet, während die beiden Hirten unverletzt blieben.

O 1000 Malariag-Opfer auf Java. Nach Meldungen
aus Soerabaya (Java) ſind bei der letzten, jetzt als
überwunden anzuſehenden Malarigepidemie in den Be
zirken Kedamean und Mengati von einer Geſamtbevölke-
rung von 7000 Perſonen 3000 von dieſer Krankheit be
fallen, von denen etwa 1000 ſtarben.

O Großfeuer in London. Ein Feuer, das für London
furchtbare Folgen hätte haben können und das Tauſende
von Pfund Schaden anxichteke, wütete in London im
Woolwich-Arſenal. Dieſes Arſenal iſt das größte der
Welt. Die Antigasfabrik brannte in zwei Stunden voll
ſtändig nieder. Aus allen Teilen Londons waren Löſch-
züge eingetroffen. Zum Glück wehte der Wind in einer
günſtigen Richtung, ſonſt hätten die Flammen die Explo
ſivfabriken erreicht.

S Eckener in Stockholm. Der Führer des „Z. R. 3
bei ſeiner Fahrt über den Atlantiſchen Ozean, Dr. Hugo
Eckener, befindet ſich zurzeit in Stockholm, wo er Vor
träge über ſeine Erfahrungen hält. Er wurde über ſeine
Anſichten bezüglich Amundſens Nordpolflug befragt und
antwortete: „Wärum ſollte Amundſen keinen Erfolg
haben und ſtellte feſt, daß eine Fahrt in die arktiſchen
Regionen mit einem Luftſchiff ſicherer wäre als mit einem
Flugzeug. Dr. Eckener wird, einer Einladung des könig-
lichen Aeroklubs folgend, auch in London im Laufe dieſes
Monats Vorträge halten.

S Auſterneſſen verboten. Einer beſonders vorſichtigen
Geſundheitspolizei erfreut ſich Chicago. Nachdem in
letzter Zeit mehrere Fälle von Typhus feſtgeſtellt worden
waren, hat die Behörde das Eſſen von rohen Auſtern ver
boten, da ſie dieſe „als Krankheitsüberträger fürchtet.
Große farbige Plakate verkünden den Gäſten dieſe Ver

fügung in den Reſtaurants.
Bunte Tageschrontf

Paris. Nach einer Havasmeldung iſt bei Turin ein Mi
itärſlugzeug ab geſtürzt. Die beiden Flieger wurden ver

kohlt aufgefunden.
Amſterdam. Demnächſt werden zwei neue holländiſche

Kreuzer in Dienſt geſtellt, und zwar der Kreuzer „Java“ im
Mai dieſes Jahres und der Kreuzer „Sumatra“ zu Beginn
des Jahres 1926.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Ein Reichsbannerprozeß. Am kommenden Montag be

ginnt vor dem Großen Schöffengericht in Schweid nis der
Prozeß gegen 38 Angehörige des Reichsbanners. Der Anklage
liegen die blutigen Vorgänge, die ſich vor ungefähr acht Wochen
bei einer Stahlhelmfeier in Striegau abgeſpielt haben, zu
grunde. Der Prozeß hat dadurch eine ganz beſondere Be
deutung, daß ſich unter den Verteidigern bekannte republi
kaniſche Perſönlichkeiten, ſo der ehemalige Reichsjuſtizminiſter
Radbruch, befinden. Als Zeugen ſind etwa 400 Perſonen ge
laden. Für die Verhandlung ſind 10 Tage vorgeſehen.

Ein muſtergültiger Schweineſtall.
Nöchten Sie wohl auch einen Schweineſtall bauen,

wie den, welchen wir hier abbilden? Er ſieht Jhnen viel
leicht nicht vornehm genug aus? Nun, laſſen Sie das gut
ſein. Er iſt vor allem praktiſch. Einer unſerer erfolg
reichſten deutſchen Landwirte, der berühmte, kürzlich ver
ſtorbene Saatgutzüchter von LochowPetkus iſt mit dem
Bau ſolcher ganz aus Holz, Kiefernnadeln, Stroh und
einigen Dachziegeln beſtehenden Schweineſtälle vorange
gangen, und nachdem die Verſuchswirtſchaft für Schweine
haltung in Ruhlsdorf, Kreis Teltow, dieſe zweckmäßigen
Schweineſtälle ebenfalls eingeführt hatte, haben ſie ſo viel
Anklang gefunden, daß dieſe Anſtalt Bauzeichnungen hat
vervielſältigen laſſen, die von ihr zu beziehen ſind. Zu
bemerken iſt, daß der Stall ſeine guten Eigenſchaften nur
entfalten kann, wenn er von Oſten nach Weſten gebaut iſt,
ſo daß die Buchtenreihe ſich nach Süden und der Gang ſich
an der Nordſeite befindet
ſorgt, daß die Sonne auch in der kälteren Jahreszeit die
Buchten und Ausläufe nach Möglichkeit wärmt. Der Stall
iſt ſo gebaut, daß aus jeder Bucht eine Offnung in den da
vor befindlichen Auslauf führt. Die Sau kann alſo ganz
nach ihrem Wunſch mit ihren Ferkeln ins Freie gehen oder
im Stall bleiben. Auf dieſe Weiſe gelangen die Ferkel
dazu, ſich ſchon, wenn ſie erſt wenige Tage alt ſind, auch
während der Winterszeit bei Sonnenſchein einige Mittags
ſtunden im Freien herumzutummeln. Sie geraten daher
ungleich geſünder und widerſtandsfähiger, als wenn ſie in
einem maſſiven Stalle den Winter zubringen müßten.

e

Man baut auf einem möglichſt trockenen Untergrund,
denn der Stall darf nicht unter ſtauender Näſſe leiden
Nötigenfalls fährt man vorher an der Bauſtelle eine etwa
einen halben Meter hohe Schicht Sand oder Schlacke auf.
Der Gang auf der Nordſeite iſt bei dem Mutterſtalle bei
einer Geſamtſtallbreite von 5 Meter 1,75 Meter breit,
und zwar hat man eine ſo erhebliche Breite darum ge
wählt, weil der Gang gleichzeitig als Raum für die Fütte
rung der Ferkel Verwendung findet. Durch 50 Zentimeter
hohe, aus dünnen Brettern gefertigte Horden wird der
Gang in Ferkelfutterplätze eingeteilt. Die einzelnen Buchten
ſind 2 Meter breit und 3,25 Meter lang. Die Geſamt-
länge des Stallbaues richtet ſich nach der Zahl der Buchten,
die man anzulegen wünſcht. Jede Bucht iſt für eine Sau
und ihre Ferkel berechnet und beſteht aus zwei Teilen. Der
am Gang gelegene 1,25 Meter breite, geflaſterte Raum
dient der Sau zur Futteraufnahme und zur Kotablage.
Der anſchließende 2 mal 2 Meter große Raum bleibt un
gepflaſtert und bekommt eine Strohſchüttung als Lagerplatz
für die Tiere. Die Ausläufe ſind je 2 Meter breit und
10 Meter lang. Die Außenwände und auch die Stiele
im Innern des Baues ſind auf Zement bezw. Steinfunda
ment geſtellt. Zum Stielwerk wurden durchweg Rund
ſtangen verwendet, die Wände ſind aus aufgetrennten
Kiefernſtangen möglichſt dicht zuſ ammengenagelt, und zwar
doppelt, der Zwiſchenraum iſt mit geſtampften Kiefernadeln
geſüllt. Jede Bucht hat eine Auslaufklappe, die nach Be
lieben geöffnet und geſchloſſen werden kann. Die Fenſter
ſind zweiteilig, die obere Hälfte kann geöffnet werden.
Die Türen ſind doppelt, um im Winter eine Auskühlung
zu verhindern. Als Bedachung wurden Falzziegel ver
wendet, die nicht mit Mörtel verſtrichen wurden, um eine
genügende Ventilation zu ermöglichen, unter den Ziegeln
aber befindet ſich eine etwa 40 Zentimeter ſtarke e
ſchicht, um im Sommer eine zu ſtarke Erhitzung, im Winter
eine zu ſtarke Erkältung durch das Maſſivdach zu
verhindern

Auf dieſe Weiſe iſt dafür ge

D. Erſtes Blühen. Der ungewöhnlich warme Winter
hat es mit ſich gebracht, daß in dieſem Jahre das erſte
Frühlingsblühen ungewöhnlich zeitig einſetzte. Jm

Neckartal, das ja bekanntlich durch ſeine geſchützte Lage
gegen das übrige Deutſchland immer um etwa vier
Wochen voraus iſt, hat ſogar ſchon die Baumblüte be
gonnen. Jm übrigen Deutſchland blühen faſt überall
außer den Schneeglöckchen die Erlen, die Haſelſträucher,
die Chriſtroſen, ſogar der Jasmin prangt teilweiſe ſchon
im Blütenkleid, und Gänſeblünichen recken ſich hie und da
der Frühjahrsſonne entgegen. Des Winters diesmal
ſehr gelinde Herrſchaft iſt alſo dahin.

Spiel und Sport.
Sp. Deutſche Waldlauf Meiſterſchaft. Die Deutſche

Sportbehörde für Leichtathletik verſendet zum ſiebenten
Male die Ausſchreibung für die Deutſche Waldlauf
Meiſterſchaft. Der Hamburger Leichtathletik-Verband iſt
mit der Durchführung der für alle Deutſchen offenen Kon
kurrenz beauftragt worden. Die allgemeinen Beſtimmun
gen ſind im großen und ganzen die gleichen der früheren
Jahre. Auf dem zehn Kilometer langen Wege bei Berge
dorf wechſeln Steigungen und Gefälle in bunter Folge.
Meldeſchluß iſt am 23. März bei den zuſtändigen Landes
verbänden.

Welt und Wiſſen.
F. Auffindung einer alten Stadt. Eine bemerkenswerte

archäologiſche Entdeckung wurde kürzlich, nach der „Jlluſtra
ted London News“, von zwei jungen Franzöſinnen gemacht:
Fräulein H. de Sauſſure und Fräulein Marthe Qulie, die in
einem kleinen 23-FußSegelkutter „Perlette“, den ſie ſelbſt
ganz allein führten, zwiſchen den Inſeln des griechiſchen Ar
chipels kreuzten. Keines der Mädchen iſt älter als 20 Jahre.
Fräulein Oulie, die als der jüngſte der franzöſiſchen Ar
chäologen bezeichnet wird, iſt von der Académie Jnſeriptions
et Belles Lettres beauftragt worden, auf Kreta Ausgrabungen
zu machen. Mit nur 18 Arbeitern legten ſie die Ruinen der
alten Stadt Malia frei, die um 2100 v. Ch. gebaut wurbe,
und fanden eine Anzahl von Vaſen und Bildſäulen von bis
her unbekannter Art.

Gereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

Die Woche war's der dunklen Trauertage,
Des Grabgeläutes und der Totenklage,
Es bluteten die kaum verharſchten Wunden
Um die, die aus dem Streite heimgefunden.
Um die, die in den Schluchten der Karpathen,
Jm Felsgeklüft den letzten Seufzer taten, e
Um jene, deren Leben jäh zerronnen
Jm Wasgenwald, am Berghang der Argonnen.
Um alle, die im Sand von Aſiens Wüſten
Im Sterben noch die deutſche Heimat grüßten,
Um die, die ſinkend in des Weltmeers Tiefen
Mit lehtem Hauch den Namen „Mutter!“ riefen.
Und mitten in des Volkes tiefe Trauer,
In Herzenstränen und in Seelenſchauer e
Drang neuen Unheils trauervolle KundeUnd pflanzt ſich ſturmſchnell fort von Mund zu Munde
Mann über Bord! Doch vorwärts führt das Steuer,
Und nie erliſcht im Keſſelraum das Feuer;
Ob grau die Stunde rinnt, ob hell und heiter
Der Kiel treibt durch den Giſcht das Schiff fährt weiter!
Halbmaſt die Flagge, gleitet's durch die Wellen,
Trotz aller Klippen darf es nicht zerſchellen,
Der Wimpel weht im Wind Nur weiter ſtreben
Rafft auch der Tod den Mann, das Schiff muß leben!
Und flackern, züngeln auch des Haders Flammen,
Zuletzt hält alle Mannſchaft doch zuſammen,
Und wenn am Himmel ſich auch Wolken ballen,
Was eines Stammes iſt, kann nicht zerfallen
Noch iſt ein Völkerfrühling, Völkerfrieden
Nach Kriegesgraus der Erde nicht beſchieden
Doch ſchon ſieht man des Lenzes Knoſpen treiben
Die Fahne hochl Das Reich muß uns

bleiben. e
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N. VoN H. CODRTEIIS MAHEBER

(Nachdruck verboten.)

Sie ſah ihn ernſt an. v„Wenn es wirklich eine Störung wäre, läſtig würde
uns das Ausüben einer einfachen Menſchenpflicht ſicher
nicht ſein. Jch vitte Sie aber nun ernſtlich, nicht mehr zu
ſprechen bis zur Ankunft des Arztes. Bevor wir nicht
genau wiſſen, ob Sie nicht noch andere Verletzungen da
vongetragen haben, iſt Vorſicht am Platze.“

Er ſchloß gehorſam die Augen und ſprach nicht mehr.
Die Zeit bis zur Ankunſt des Arztes verging ſehr

langſam Nie erſcheinen die Minuten länger als in ſolchen
Fällen. Endlich ſah Eva Marie ſeinen Wagen auf der
Straße herankommen. Sie kannte ihn genau von der
Krankheit ihres Vaters her.

Doktor Schmalfeld? war derſelbe, der auch Friedrich
von Leyden behandelt hatte. Der Kutſcher hatte ihm er
zählt, was ſich zugetragen und er war mit allem verſehen,
was er in ſolchen Fällen brauchte

Als er Armin gründlich unterſucht und Eva Mariens
Bandage von dem gebrochenen Bein entfernt hatte, machte
er m de Geſicht.

Sie haben mir da hübſch ins Handwerk gepfuſcht,Kindchen Da bleibt mir kaum noch etwas zu a Hut
ab, das haben Sie famos beſorgt. Nun können Sie mir
wohl auch noch ein bißchen zur Hand gehen, bis wir das
Bein ordentlich eingepackt haben,“ ſagte er lächelnd zu
Eva Marie

Ro
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„Gern, Herr Doktor wenn ich irgend etwas helfen
kann, in ich bereit.
Schön, das iſt ein Wort. Nun, Herr von Leydenjedenfalls hat Ihnen Fräulein Delius a ihr ſche e
und ſicheres Eingreifen eine Menge Schmerzen erſpart.“

Ich bin ihr auch ſehr dankbar, Herr Doktor Ei
ges Fräulein Sie machen mich für immer zu ihren

Schuldner.“ S

Eva Marie ſchüttelte nur abwehrend den Kopf d
ging dem Arzt flink und geſchickt zur Hand.

„Es iſt alles noch gut abgelaufen, Herr von Leyden,
ein glatter Bruch, der ſchnell und gut heilen wird. ohne
irgend welche Folgen zu hinterlaſſen. Und ſonſt iſt Jhnen
bei dem Sturz nichts geſchehen. Es hätte auch ein Schädel
bruch werden können.“

„Alſo kann ich wohl nach dem Schloß transportiert
werden„J, den Deibel werden wir tun. Nee, nee, das ſchla
gen Sie ſich nur aus dem Sinn. Die Damen treten Jhnen
gewiß gern das Zimmer ab, bis Sie geheilt ſind.“

Eine varmherzige Schweſter ſchicke ich Jhnen heute
abend noch heraus, damit Sie niemand aus der Ruhe
bringen. Nicht wahr, Fräulein Delius, Sie führen Jhr
Samariterwerk zu Endel“

„Das iſt ſelbſtverſtändlich
Na alſo, das wußte ich ja. Nun mal ſtill gehalten,

Verehrteſter, ſonſt bekornmen Sie ein ſchiefes Bein.“
Beckmann fuhr inzwiſchen in des Doktors Wagen

zum Schloß, um Scheveking zu melden, daß der geplante
Empfang des Schloßherrn verſchoben werden müſſe.

So lag nun Armin von Leyden mit gebrochenem
Unterſchenkel in dem kleinen Landhauſe, ſtatt, wie er
gehofft hatte, ſeinen Einzug in Schloß Burgwerben zu
altenBereits acht Tage waren ſeit dem Unfall verſtrichen.

Schmerzen fühlte er kaum noch, fühlte ſich auch ſonſt ganz
normal. Nur die Langeweile plagte ihn ſehr.

Die Diagkoniſſin, die Doktor Schmalfeldt noch am
ſelben Abend aus der Stadt geſchickt hatte, war eine ältere
ſehr ſtille und langweilige Perſon. Sie ſchien immer
müde zu ſein, kam zwar ihren Pflichten gewiſſenhaft nach,
war aber nicht für eine kurzweilige Unterhaltung zu haben.
Frau Profeſſor Delius kam jeden Tag einigemal zu ihm
herein, um ſich nach ſeinem Befinden zu erkundigen und
mit ihrer ſchrillen Stimme auf ihn einzureden. Dieſe
Dame und ihre ganze Art war ihm aber ſo unſympathiſch,
daß er ſie immer möglichſt kurz abfertigte. Eva Marie
hatte er noch nicht wieder geſehen, ſeit ſie an jenem Abend

Sie war keine Schönheit im ſtrengen Sinne,

dann lieber nicht.

ſein Zimmer verlaſſen hatte und der Diakoniſſin ihr Amt
abtrak. Er beſchäftigte ſich aber in Gedanken viel mit ihr.
Ihr ſtilles, ſanftes und doch zugleich energiſches Walten
bei ſeinem Unfall hatte ihm ſehr imponiert Sie ſchien
gemütvoll ohne Sentimentalität zu ſein und keine jener
prüden Zimperlieſen, die ihm gleich unausſteblich waren
wie frivole Frauen. Und ihr Anblick war ihm e

aber an
mutig und voll Liebreißz. Heute war ein wundervoller,
klarer Frühſommertag. Die Schweſter hatte auf des
Kranken Wunſch den Diwan an das Fenſter gerollt und
dieſes geöffnet. Armin atmete mit vollen Zügen die herr
liche Luft ein und ließ ſein Auge in die Ferne ſchweifen

Pis zu den waldbewachſenen Höhenzügen. Ein leiſes Ge
räuſch im Garten machte ihn aufmerkſam Draußen auf
den kiesbeſtreuten Gartenwegen kam Eva Marie daher
und prüſte mit ſorgenden Blicken die zahlreichen Roſen
ſträucher. Ein großer runder Hut veſchattete ihr liebes

ernſtes Geſicht. Sie trug Baſtfäden und eine Schere bei
ſich und ſchien Roſenzweige aufzubinden. Armin machte
es Freude, ihre anmutigen Bewegungen zu beobachten
Er verhielt ſich ganz ſtill und ſie hatte keine Ahnung, daß

er ſie ſehen konnte.eder erſchien bald darauf ihre Mutter und gab ihr
irgend einen Auftrag. Die beiden Frauen verſchwanden
im Hauſe.d unangenehmes Gefühl veſchlich Armin plötztich.
War es möglich, daß Mutter und Tochter ſo verſchieden
voneinander waren

Daß ſich Armin während dieſer unfreiwilligen Klau
ſur lebhaft mit den Teſtamentsbedingungen beſchäftigte,
war natürlich. Und ebenſo natürlich war es, daß er auch
Eva Marie damit in Zuſammenhang brachte Sie ſchien
ihm alle Eigenſchaften zu beſitzen die er an einer Frau
für ſich wünſchte. Er urteilte dabei ganz leidenſchaftslos
und objektiv Aber dieſe Mutter? Die mit in den Kauf
zu nehmen, mit ihr wohl gar zuſammen leben zu müſſen,
mit dieſem Gedanken konnte er ſich nicht abfinden. Nein

Aber ſchade, ſehr ſchade, es hätte ſich
ſonſt ſo gut gemacht. (Fortſetzung folgt.
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